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Nr. 274 . X. Blatt . Karlsruhe , Samstag , den 21. November 1896

Vom Tage.
' Karlsruhe , 20. Novbr.

Zur polnischen Agitation .
Die Tagung des preuß. Landtags hat noch nicht begonnen ,

und schon lassen die Polen ankündigen , daß sie mit der Regier¬
ung wegen ihrer thatkrästigeren Haltung gegenüber den polnischen
Anmaßungen und Ausschreitungen einen tüchtigen Strauß auszu¬
fechten gedenken. Während sie die Besprechung der Vorgänge in
Opalenitza noch bis zur Etatsberatung aufschieben wollen , sind sie
durch den Fahnenerlaß in eine so erbitterte Stimmung
geraten, daß sie bereits eine Interpellation über diese Angelegen¬
heit haben anmelden lassen. In dem Berliner Centrumsblatt , das
bekanntlich in der Vertretung polnischer Interessen mit dem
eifrigsten Polenblatt wetteifert, hat jemand herausgesunden, daß
die neuen für die Provinz Posen bestimmten Landessarben die
alten kirchlichen und polnischen Trauerfarben seien. Ob diese
Behauptung richtig ist, muß für den Augenblick ganz gleichgiltig
sein ; für die preußische Regierung kommt es jetzt vor allen Dingen
daraus an, dem groben Unfug, der mit den Farben des alten pol¬
nischen Königreichs getrieben wurde, ein Ende zu machen und den
Polen zu zeigen, daß die nationalen Kundgebungen von der Schärfe
des Gesetzes getroffen werden sollen. Daß der Unfug mit den rot¬
weißen Fahnen einen gefährlichen Umfang angenommen hatte,
geht, wie dem „Schw . Dt . " geschrieben wird, daraus hervor, daß
sie auch schon von den Polen in Oberschlesien , das doch
niemals zum selbständigen Königreich Polen gehört hat, als natio¬
nales Kennzeichen benutzt wurden. Wenn noch weitere Maßregeln
zum Schutze des Deutschtums in den Ostmarken von der Regierung
angekündigt werden , so ist es mit freudiger Genugthuung zu begrü¬
ßen, daß endlich nach den Jahren schwächlicher Nachgiebigkeit die
Zügel wieder straffer angezogen werden sollen, und es würde nur
von Nutzen sein, wenn man auch dabei auf die Huldigungssahrten
des Erzbischofs v . Stablewski ein aufmerksames Auge hätte ;
daß diese Reisen , bei welchen Berittene eine freiwillige Leibgarde
bilden, schon längst zu nationalen Kundgebungen gewor¬
den sind, ist kein Geheimnis mehr . Die dem Erzbischof darge¬
brachten Huldigungen gelten durchaus nicht dem geistlichen Ober¬
haupte der polnischen Landesteile, sondern dem Primas , dem
Stellvertreter des ehemaligen Königs von Polen ;
es sind schon Inschriften offen angebracht worden, die den Gruß
enthielten : Heil dem Primas ! Die gesamte deutsche Bevölkerung
in Posen leidet unter dem Uebermute der Polen und es ist die
Pflicht der Regierung, hier Zustände zu schaffen, die dem Deutsch¬
tum den berechtigten Schutz gewähren .

Die französische Kammer.
Das Verhalten der französischen Deputiertenkammer in Sachen

des Antrags , betr. Abänderung des Wahlversahrens für
den Senat , ist ein so sonderbares, daß wir noch mit einigen
Worten darauf zurückkommen müssen. Der Antrag bezweckte eine
Aenderung des Wahlversahrens nach der Richtung des allgemeinen
Stimmrechts hin und er wurde in der Kammer ausdrücklich zur
Annahme empfohlen , weil er einen Schritt weiter zur Herrschaft
des allgemeinen Stimmrechts bedeute . Nach solcher Begründung
wurde der Antrag angenommen mit der Bestimmung, daß das
neue Wahlversahren bereits bei den im Januar stattfindenden Er¬
neuerungswahlen zum Senat in Anwendung zu bringen sei . Selbst¬
verständlich konnte die von der Kammer beschlossene Reform erst
Gesetzeskraft erlangen, wenn auch der Senat derselben zustimmte ,
und es war nur eine Konsequenz des Kammerbeschlusses, wenn der
Abg. Jourdan an die Regierung, die sich bisher ganz passiv ver¬
halten hatte, die Frage stellte, ob sie bereit sei, den Beschluß der
Kammer im Senat zu vertreten. Ministerpräsident Möline er¬
klärte, daß er das nicht thue, daß er den Kammerbeschluß im
Senat nicht befürworten werde . Daraufhin hätte das Kabinett,
das sich dem ausgesprochenen Willen der Kammer widersetzte, nach
französischer Gepflogenheit absolut notwendig gestürzt werden
müssen . Allein nun geschah das ganz merkwürdige, daß
die Kammer ihre» eben gefaßten • Beschluß ohne weiteres fallen
ließ, indem sie nicht ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinett be¬
schloß, sondern die von Msline gewünschte einfache Tagesordnung
mit einer Mehrheit von 70 Stimmen annahm. Damit ist die
Wahlrefvrm aus unabsehbare Zeit hinausgeschoben . Der Senat
hat natürlich unter den gegebenen Umstänoen gar keine Eile , Stell¬
ung zu der Frage zu nehmen : er hat in seiner vorgestrigen Sitzung
den Kammerbeschluß offiziell mitgeteilt bekommen, aber den von
einem Mitglied gestellten Antrag , die Besprechung dieser
Angelegenheit für dringlich zu erklären , mit der großen Mehr¬
heit von 212 gegen 82 Stimmen abgelehnt. Damit ruht
die Sache vorerst. Wenn aber der Senat den Kammerbeschluß selbst
ablehnen wird, woran nicht zu zweifeln ist, darin kann die Kam¬
mer nach ihrer schwankenden Haltung vom Dienstag daraus un¬
möglich eine Streit ;rage machen, sie muß die Ablehnung vielmehr einfach
hinnehmen. — Die Sozialisten und Radikalen sind natürlich ganz
wütend über Kammer und Regierung. Ihre Parteiorgane sind voll
von unverhüllten Drohungen gegen den Senat und gegen die Re¬
gierung und von verächtlichen Bemerkungen über die Kammer, die
nicht den Mut gehabt hat, auf der eingeschlagenen Bahn , die allein
zum Heile der Republik führen konnte, zu verharren . Die Soziali¬
sten brüsten damit, daß derartige Vorgänge für die Verbreitung
ihrer Lehren mehr thun , als alte Vorträge und Propagandareisen ,
und Camille Pelletan bekommt einen förmlichen Ansall von Ver¬
nichtungswut gegen den Senat . Der Senat bestehe wohl in der
That , stütze sich aber nicht auf die Gesetzlichkeit , und jedes Votum,
das er abgebe, bedeute einfach eine Usurpierung. Den Senat mit
Gewalt aus der Welt zu schaffen , rät Pelletan nicht,
um nicht derartige Sitten in das politische Leben einzu¬
führen , allein es müßte etwas geschehen , um die¬
sem völlig ungesetzlichen Zustande ein Ende zu machen .
Uebrigens finden nicht bloß die Extremen die Haltung der Kammer
nnbegreislich , vielmehr sind so zienilich alle Blätter einig darüber ,
daß die Kammer mit diesem neuesten Saltomortale noch um einige
Zoll tiefer in der öffentlichen Achtung gesunken sei . Statt all
dieser Stimmen sei nur die des „Figaro " angeführt, der sonst stets
bereit ist, das Lob einer Volksvertretung zu singen, die seinem ge¬
liebten Kabinett Möline die Stange hält, er sagt : „Das ist eine
schwankende, kraft- und willenlose Politik, ohne Stetigkeit und
Festigkeit , eine Politik, die Wasser in ein Sieb schöpft. Wir werden
ihr vielleicht nur durch eine Aenderung der Staalssorm entrinnen
können ."

Deutsches Reich .
* Karlsruhe , 20 . Nov . Die „Bad . Natlib . Korr ." schreibt

zur Wahl in Mainz : „ In Mainz haben die Sozialisten in
der Stichwahl den Sitz an das Centrum verloren, den sie im Jahre
1890 erobert hatten. Das Centrum hat ihn gewonnen , weil die

Nationalliberalen in Gegensatz zu den Ultramontanen — man er¬
innert sich an Dortmund — einsichtig genug waren , alles, was
uns von den letzteren trennt, für geringer zu halten, als den Gegen¬
satz zu dem revolutionären Sozialismus . Daß das Centrum nur
durch nationalliberale Hilfe das Mandat eroberte, ist zweifellos ,
darüber sind so ziemlich alle Berichte einig, das beweisen auch die

gahlen der in der ersten und in der Stichwahl an den einzelnen
rten abgegebenen Stimmen . Schon die bloße Wahlenthaltung der

Nationalliberalen hätte den Sozialisten den Sieg gebracht . Sie haben
es nicht gethan, obwohl es ihnen schwer fallen mußte gegenüber
den unsagbaren und oft gemeinen Angriffen, denen sie von ultra¬
montaner Seite ausgesetzt sind . Sie haben es nicht gethan und
sie handelten recht nach unserer Ansicht. Man mag den Gegensatz
zwischen Liberalismus und .Ultramontanismus noch so scharf be¬
tonen und wir lassen es nicht daran fehlen, man niag noch so oft
wiederholen , daß zwischen unserer und ultramontaner Denkweise
eine völlig andere und durchaus unausgleichbare Weltanschauung
liegt , gegenüber der revolutionären Umsturzpartei bleiben sie doch
für uns das kleinere Uebel. Wir rechnen nicht auf Gegenseitigkeit ,
sondern wir denken , daß unsere Parteifreunde in dem hessischen
Wahlkreise aus Pflicht - und Vaterlandsgefühl gehandelt haben.
Daß wir nicht auf Gegenseitigkeit zu rechnen haben, ersehen
wir, wenn wir es nicht schon längst wüßten, aus dem „Badischen
Beobachter " und aus der Rede des Herrn Wacker . Der Führer
des badischen Centrums erklärt im Gegensatz zu allen anderen
Berichten , daß der Sieg seiner Freunde ohne die Hilfe der
Nationalliberalen errungen worden sei. Er habe sich die Zahlen
schon vorher zusammengestellt und genau bis auf die letzte Stimme
sei es eingetroffen . Wir haben Herrn Wacker von jeher für unfern
gefährlichsten Gegner auch deshalb gehalten , weil wir in ihm
einen überaus klugen und weitblickenden Mann erkennen mußten,
aber als einen so bewährten Propheten haben wir ihn doch noch
nicht gekannt . Doch sehen wir von dieser Gabe ab ! Warum die
Darlegung in der Rede und in einem Artikel des „Beobachters" ?
Das Centrum darf eben den Nationalliberalen keinen Sitz ver¬
danken , also weg damit ! Denn sonst würde die ganze Strategie
der badischen Ultramontanen lahm gelegt . Da könnten am Ende
Leute doch an eine Gegenleistung denken. Dann müßte aber das
Centrum z. B . seine im Wahlkreis Pforzheim im Jahre 1893 be¬
obachtete Haltung verleugnen , bei den nächsten allgemeinen Wah¬
len auch in Mannheim und möglicherweise sogar in Karlsruhe eine
andere Stellung einnehmen . Das ist unmöglich . Also die Libera¬
len haben uns nicht in Mainz geholfen . Folglich helfen wir
mittelbar oder unmittelbar jedem gegen sie, auch den Sozialisten.
Es bleibt beim alten. Die Ultramontanen bekämpfen theoretisch in
der Presse , in politischen und in scheinbar unpolitischen Reden, be¬
sonders wenn man glaubt, bei letzteren auf einflußreiche oder hoch -
gestellte Persönlichkeiten Eindruck zu machen , den Sozialis¬
mus, in der Praxis verhilft man ihm zum Sieg . Weiter
hat die Auseinandersetzung im „Beobachter " keinen Zweck.
— Aber die Wahl in Mainz bietet auch noch eine andere Seite
zur Betrachtung. Wo bleibt der demokratische Aufschwung , von
dem das leitende Organ und seine wort- und gedankenarmen Nach¬
beter uns täglich unterhalten. Nun die sich zu stolzer Höhe aus¬
schwingenden Echten und Zielbewußten hatten es nicht einmal m:t
einer eigenen Kandidatur gewagt . Und doch hatten sie im
Jahre 1877 den Wahlkreis mit 10800 Stimmen in der Stichwahl
errungen . Da wäre einmal Gelegenheit , von der fortschreitenden
Auflösung und Zersetzung einer Partei zu redm . Was ist denn
da noch übrig . Die Trümmer geben den Sozialisten die Stimmen
und haben sich so hinlänglich gekennzeichnet. So geht die Herrlich¬
keit zu Ende und die einzige Ausbeute, die sie mit sich nehmen , ist
die Einsicht in ihr Nichts ."

* Berlin , 19 . Nov. Der „Post" zufolge trat heute die vom
Reichskanzler in seiner Rede am Dienstag erwähnte Kominission
von Offizieren zur Begutachtung des Entwurfes der Vorschriften
über die ehrengerichtliche Behandlung der zwischen
Offizieren vorgefallenen Streitigkeiten und Beleidigungen zusammen.
— Bei dieser Gelegenheit sei die Meinungsäußerung eines hiesigen
Korrespondenten der „ Straßb . Post" erwähnt, der zur ganzen, hier
in Frage kommenden Angelegenheit schreibt : „Die Erweiterung
der Machtbesugnisse der Ehrenräte ist das einzige
Mittel , dem Nnfug , der heutzutage manchmal mit der Zuspitzung
ganz kleinlicher Angelegenheiten zu Duellen getrieben wird, wirksam
zu steuern . Die Ehrenräte müssen das Recht erhalten, ein Duell
positiv zu verbieten . Wer sich dann trotzdem duelliert, wird
mit schlichtem Abschied entlassen . Die Ehrenräte müssen ferner das
Recht erhalten, den Weg vorzuschreiben, aus dem ein schwebender
Ehrenhandel erledigt werden muß , d . h. sie müssen dem einen
befehlen dürfen: „Du hast Dich so und so zu entschuldigen !" , und
dem anderen : „Du hast Dich mit dieser Entschuldigung zufrieden
zu geben ! Die Sache ist jetzt endgittig erledigt ! " Das ist der
einzige Weg, auf dem etwas zu erreichen ist. Wenn die zu er¬
wartenden Verordnungen über das Duell eine Beseitigung des
Duellunsugs zur Folge haben werden , so wird dies im Heere
gewiß ebenso begrüßt iverden, wie im ganzen Volke, von dem das
Heer doch nur ein Teil ist . "

* Berlin , 19 . Nov . Die „ Berl . Korresp . " schreibt : AufGrund des Unsall - Versicherungsgesetzes vom 6 . Juli1884 hat der Buudesrat in seiner heutigen Sitzung die Er¬
richtung von 7 Schiedsgerichten für die am 1 . Januar 1897
ins Leben tretende Fleischerei - Berussgenossensch aft
angeordnet. Die Bezirke der neu zu bildenden Schiedsgerichte
fallen mit den der Nahrungsmittel -Jndustrieberussgenossenschaft
zusammen , nur bildet Bayern , welches dort mit dem übrigen Süd¬
deutschland zu einem Bezirk gehört , hier einen eigenen Bezirk . Es um¬
faßt der so gebildete 4. Bezirk : Hessen-Nassau, Rheinprovinz mit
Bwkenseld , Westfalen und Waldeck. Sitz des Schiedsgerichtes Köln
a . Rh . Bezirk 6 : Württemberg, Baden , Hessen, Hohenzollernund Elsaß-Lothringen. Sitz des Schiedsgerichtes : Stuttgart . Bezirk 7 :
Bayern . Sitz des Schiedsgerichtes : Nürnberg . .* Berlin , 19. Nov . Nach der Geschäftsordnung des Börsen -
ausschuffcs wird der Vorsitzende jedesmal für die Dauer eines
Jahres gewählt . Es werden zwei Abteilungen gebildet für Waren
und Wertpapiere von mindestens 10 Mitgliedern . Wenn der
Gegenstand eines Gutachtens insbesondere den Warenhandel oder
den Handel mit Wertpapieren betrifft, so ist das Gutachten auf
Erfordern des Reichskanzlers von einer Abteilung des Börsenaus -
schuffcs zu erstatten .

* Hamburg , 19 . Nov. Dem „ Hamb. Korresp. " wird nach Er¬
kundigungen aus bester Quelle aus Berlin gemeldet , daß von der
angevlicy bevorstehenden Ernennung des Grafen Wäldersee
zum Oberbesehlshaver in den Marken an Stelle des erkranktenv. Los nichts bekannt ist. — Der „Nat . -Ztg . " wird das Gerüchtals unbegründet bezeichnet, daß Herr v. Koeller die Wiederwahlals Präsident des preuß. Abgeordnetenhauses nicht annehmen wolle.— Die Abendblätter enthalten eine Erklärung des Pastors Witte ,

worin derselbe hervorhebt , daß er auch seinerseits Beruf¬
ung gegen das Urteil des Schöffengerichts eingelegt
habe, um nicht von Stöcker abhängig zu machen , daß eine noch¬
malige Verhandlung stattfindet , da Stöcker hinterher die Berufuilg
zurücknehmen könnte. Witte legt Wert auf die Vernehniung einer
Reihe von Zeugen, die vom Schöffengericht nicht vernommen
wurden.

□ Stuttgart , 19 . Nov . Von den Stuttgarter Handwerker-
Genossenschaften ist an unsere Stadtverwaltung das Gesuch um
Aufhebung des Submissionsverfahrens bei den
städtischen Arbeiten gerichtet und zur Durchführung dieses Planes
sind folgende Vorschläge gemacht worden : 1 ) Es sollen alljährlich
von einer Kommission unter Zurechnung eines bescheidenen Ver¬
dienstes die Preise für die einzelnen Branchen normiert und 2) die
Arbeiten in einem gewissen Turnus an die Meister vergeben wer¬
den , die größeren Arbeiten natürlich unter mehrere Arbeitgeber.
Dafür soll aber 3) die Arbeit unter Benützung des besten
Materials mei st ermäßig ausgeführt werden ; 4) Mei¬
ster , die schlechte Arbeit liefern , sollen auf einige Zeit
von den Submissionen ausgeschlossen sein ; 5) die Abrech¬
nung soll so bald als möglich geregelt und bei größeren
Arbeiten sollen Abschlagszahlungen seitens der Stadt geniacht
werden ; 6) für Streitfälle wäre für jede Branche eine besondere
Kommission einzusetzen . Mit diesen Vorschlägen wäre nach An¬
sicht der Genossenschaften weiter vorwärts zu kommen, als mit der
ganzen Handwerkervorlage. Unser Oberbürgermeister ist jedoch
anderer Ansicht und auf seinen Vorschlag wird den Petenten be¬
deutet werden , daß die Stadt zu einer Aenderung ihres Sub¬
missionsverfahrens nicht geneigt ist, doch will sie inskünstige klei¬
nere Arbeiten im Turnus vergeben und unter 3000 M . von Stell¬
ung einer Kaution absehen.

* Strastburg , 18. Nov . Bei der heutigen Landesaus¬
schuß w a h l wurden vom unterelsässischen Bezirkstag sämtliche
ausscheidenden Landesausschußmitglieder wiedergewählt , nämlich
Wehrung, Adam Fürst, Höffel und Petri mit je 32 Stimmen,
Gunzert, Klein und North mit je 31 Stimmen, Meyer , Heydt und
Back mit je 30, Fuchs mit 28, Reichstagsabgeordneter Spieß mit
21 Stimmen . — Der oberelsässische Bezirkstag wählte von zehn
ausscheidenden Landesausschußmitgliedernneun wieder. An Stelle
des bisherigen Landesausschußmitgliedes Ruest von Urbeis wurde
Ruest von Heimsbrunn gewählt . (Franks . Ztg .)

Ausland .
Oesterreich -Ungarn.

Wien , 19. Nov . Wie den Blättern aus Prag gemeldet
wird, richtete der Verein böhmischer Zuckerindustriellen an die Re¬
gierung eine Eingabe, in welcher die Regierung gebeten wird, aus
diplomatischem Wege der deutschen Regierung unter Hin¬
weis auf die unumgängliche Notwendigkeit einer gemeinschast -
lichenEinschränkungderZuckererzeugung zum Zwecke
der Gesundung der Zuckerindustrie in beiden Reichen eine dringende
Vorlage zur Erwägung zu empfehlen, durch welche die nächstjährige
Erzeugung Deutschlands auf 14 Millionen Mark beschränkt würde.

Schweiz .
* Zürich , 19 . Nov . Der Verwaltungsrat der Nordost -

b a h n erklärte auf eine Anfrage der Thurgauer Regierung , er sehe
kein Bedürfnis für ein zweites Geleise der Eisenbahn von Ro -
niannshorn nach Winterthur , er wolle erst die entlastende
Wirkung der neuen Linie Konstanz—Schaffhausen—Basel abmarten.
Sollte die Thurgauer Regierung auf sofortiger Entscheidung be¬
stehen, so verlange er eine Entscheidung durch das Bundcsgericht
und nicht durch den Bundesrat oder ein Schiedsgericht.

Frankreich.
* Paris , 19 . Nov . ( Senat . ) Der Präsident macht von

dem von der Kammer angenommenen Antrag betr . die Abän¬
derung des Wahlverfahrens bei den Wahlen zum Senate
Mitteilung . Die von einem Mitgliede des Senats geforderte Dring¬
lichkeit für die Besprechung dieser Angelegenheit wird mit 212 gegen
32 Stimmen abgelehnt .

Balkanhalbinsel .
* Athen , 19 . Nov . (Deputierten kämm er .) Bei der

Wahl zum Präsidium wurden insgesamt 156 Stimmen abgegeben ;
davon erhielt Zaimis , Kandidat der Regierungspartei , 110,
Rallis 13 Stimmen, 33 Stimmzettel waren unbeschrieben. Die
Oppositionspartei, die Rallisten ausgenommen, enthielt sich der
Stimmenabgabe.

* Konstantinopel , 19 . Nov . Von den seit dem 31. Okt.
unter den Waffen Stehenden sind wegen Geldmangels mehr
als die Hälfte entlassen worden . Der Rest wird in nächster Zeit
entlassen werden . — Die Botschafter haben gegen 2 türkische
Abgeordnete für die kretensische Justizkommission Einspruch
erhoben , weil der Ruf der betr . Personen dieser Stellung nicht
entspricht . — Die Kommission zur Umgestaltung der Gens -
darmerie und zur Einführung von Justizreformen wird in der
nächsten Woche nach Kreta abgehen . — Die Wahl des Patriarchen
Orm anian erfolgte nahezu mit Einstimmigkeit . Die Be¬
stätigung durch den Sultan wird in kürzester Frist erwartet . Die
Wahl hat auf die armenische Gemeinde einen sehr günstigen Ein¬
druck gemacht.

Amerika.
* Buenos Ayres , 19. Nov. Die Kammer der Abgeordneten

genehmigte eine Inlands st euer auf Zucker von 6 Centavos
per Kilo und eine Ausfuhrprämie von 13 Centavos auf den Kilo
Zucker .

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 20. Nov . Von Herrn Oberbürgermeister Dr ,

Wilckens in Heidelberg erhalten wir folgende Zuschrift : Von
befreundeter Seite werde ich heute aus die Nummer 267 der
„Bad . Landp ." vom 16. d . M . aufmerksam gemacht , in welcher
ich zu meinem Erstaunen eine abfällige Kritik der Worte finde,
welche ich am 1. d . M . bei der Beerdigung des Herrn Abgeord¬
neten W i t t m e r in Eppingen aus dem dortigen Friedhöfe namens
der nationalliberalen Partei gesprochen. Ich möchte Sie bitten,
zur Klarstellung des Sachverhalts in Ihrem geschätzten Blatte den
untenfolgenden Worlaut meiner Ansprache bekannt zu geben ,
aus dem jeder verständige Beurteiler ersehen wird , ob zu Be¬
merkungen , wie sie mit Bezug auf ineine Worte die „Landpost"
macht , ein ausreichender Anlaß gegeben war . Meine Ansprache
lautete wie folgt : „Namens der politischen Freunde des so früh
Heimgegangenen lege ich tieferschüttert diesen Kranz an seinem
Grabe nieder . Mit ihm ist aus unseren Reihen ein vortrefflicher
Mann geschieden , ein liebenswürdiger, auch von den Gegnern
hochgeschätzter parlamentarischer Kollege, eine Persönlichkeit, dir
durch Selbständigkeit des Urteils, Thatkrast und Charattersestigkei!



ausgezeichnet war . Treue Liebe zum Vaterland e, zu unterer wei¬
teren wie zu unserer engeren Heimat, war der Grundzug seines
Wesens . Schon in jungen Jahren hat er sie als tapferer Mit¬
streiter in dem großen Entscheidungskampfe gegen Frankreich be¬
währt . Aber auch im politischen Leben und speciell in der zweiten
badischen Kammer, in die er 1883 als unmittelbarer Nachfolger
seines hochangesehenen, erst seit einigen Jahren in Gott ruhenden
Vaters eintrat , war sein ganzes Wirken von echtem , wahrem
Patriotismus getragen. Die Wohlfahrt unseres schönen Landes zu
heben, die wirtschaftlichen Angelegenheiten der Bevölkerung zu för¬
dern und zu pflegen, war sein unausgesetztes Bemühen. Er war
ein Agrarier , aber ein solcher, der über den Interessen der Land¬
wirtschaft die Gesamtinteressen nicht vergaß und sich stets ver¬
gegenwärtigte , daß der Abgeordnete des ganzen Landes allgemeines
Wohl und Bestes wahrzunehmen hat. Selber einen städtischen Be¬
zirk vertretend, kann ich ihm mit gutem Gewissen dieses Zeugnis
ausstellen . Ich glaube, wir können von ihm aber auch weiter
sagen, daß er ein begeisterter Anhänger der liberalen Sache war ,
für welche er aus treuer Ueberzeugung seine beste Kraft eingesetzt
hat. Sein Andenken wird nicht nur in dieser Gegend , sondern
auch in der nationalliberalen Partei des Landes und im badischen
Landtage in Ehren bleiben . Er ruhe in Frieden."

B Eberbach , 19. Nov . Ter hiesige Bürgerausschuß hat
in seiner gestrigen Sitzung die Beleihung von Schissen
durch die Sparkasse genehmigt. Schon vor zwei Jahren hatte
genannte Kasse nach einer Form gesucht, unter der sie den Schiffern
billigeren Kredit hätte gewähren können, als sie ihn z. Zt . bei
Privaten erhalten, doch ließ sich ein gangbarer Weg damals nicht
finden. Nachdem nun das neue Binnenschifsahrtsgesetz die Ver¬
pfändung von Schiffen durch Eintragung ins Schiffsregister er¬
möglicht hatte, war der Verwaltungsrat beim Großh. Ministerium
des Innern nochmals vorstellig geworden und hatte erreicht daß
der Sparkasse vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses
die Gewährung von Darlehen auf Schiffe gestattet würde. Selbst¬
verständlich muß deni Umstande Rücksicht getragen werden, daß die
Sicherheit, die ein Schiff gewährt, eben doch nicht der z . B . durch
ein Haus gebotenen gleichkommt. Die Sparkasse hatte des¬
halb schon verschiedene Maßnahmen zur Erhöhung der Sicher¬
heit vorgesehen und das Ministerium hat — im allgemeinen
im Einklang mit diesen Vorschlägen — eine Reihe von genauen
Bedingungen formuliert, von denen die Beleihung abhängig sein
soll . Indessen sind diese Bedingungen für die Schiffer keineswegs
unerfüllbar , und dieselben haben somit allen Grund , für die Neuerung
dankbar zu sein. Vielleicht werden andere Sparkassen dein Bei¬
spiele der Eberbacher Kaffe folgen . — Weiter genehmigte der
Bürgerausschuß in gleicher Sitzung zwei - unter Anlehnung an das
ueue Gesetz vrm 6 . Juli d . I . vereinbarte freiwillige Zusammen¬
legungen von Baugrundstücken , sowie einen Kostenbei¬
trag von 850 M . zu den Vorarbeiten für eine Schmal¬
spurbahn Eberbach — Meckesheim — Wies loch.

Pforzheim , 19 . Nov. Rechtsanwalt Dr . Weil ! aus
Karlsruhe hielt gestern Abend im hiesigen deutsch- freisinnigen Ver¬
ein einen Vortrag über die Militärgerichtsbarkeit und
oieuffentliche Meinung , zu welchem sich ungefähr 150
Teilnehmer, darunter Anhänger aller politischen Parteien , einge -
ftmden hatten. Wir anerkennen gerne , daß sich der Redner mit
feinen Ausführungen der größten Sachlichkeit befleißigte und es
erfreulicherweise vermied , andere Parteien zu verunglimpfen. Was
er zur Sache selbst sagte, hätte gerade so gut auch von einem
nationalliberalen Redner gesagt werden können, denn darüber sind
heute so ziemlich alle Parieren einig, daß die preußische Militär -
Etrasprozeß-Ordnung vom Jahre 1845 in unsere heutige Zeit mit
ihren geläuterten Rechtsanschauungen nicht mehr paßt . Wie aus
der Erklärung des Reichskanzlers zum Fall Brüsewitz hervorgeht,
ist die Regierurrg auch daran, Reinedur eintreten zu lassen. Daß
die Deutschsreisinnigen sich nun in dieser Sache als die Retter des
Vaterlandes arrsspielen , wo auch andere Parteien dieselben
Ziele verfolgen , ist etwas komisch . Was der Redner
üoer den Tuellunfug ausführte , ist ebenfalls Gemeingut anderer
Parteien . Die Ansicht des Redners, daß der Soldat und der
Offizier außer Dienst keine Waffe tragen sollte , ist eine Eigenart
des Deutschsreisinns , die wir ihm nicht streitig machen wollen .
Liecht erfreulich war es für uns, auch einmal aus einem deutsch¬
sreisinnigen Munde die Genialität des großen Staats¬
mannes Fürst Bismarck preisen zu hören . Sehr gut
stand es dem Redner an, anzuerkennen , daß wir im Deutschen
Reiche eine starke Militärmacht zur Erhaltung des Friedens
bedürfen , während anerkanntermaßen zur Schaffung dieser
Macht die Partei des Redners wenig beigelragen hat. Wenn er
von einer beleidigenden Selbstüberhebung des Militärs und einer
Eclbftunterschätzung des Bürgertums redete, so waren dies Schlag-
würter, die in ihrer allgemeinen Fassung nicht stichhaltig sind .
Vor der öffentlichen Meinung haben auch wir , wie der Redner,
allen Respekt, wenn sie aus dem Volksbewußtsein herauswächst
und nicht künstlich durch Agitatoren in das Volk hineingetragen
wird. Die Ausführungen des Redners fanden lebhaften Beifall,
und eine Resolution, welche sich gegen den Duellunsug und die
Ausnahmestellung der Militärgerichte wendete, fand einstimmige
Annahme, wie auch eine diesbezügliche Petition an den Reichstag
mit zahlreichen Unterschriften bedeckt wurde.

V Offenburg , 19 . Nov. Aus Anlaß der bevorstehenden E r-
neuerungs - und Ergänzungswahlen zum Bürger¬
ausschuß fanden gestern Abend zwei Versammlungen statt,
die eine war vom sozialdemokratischen , die andere vom
freisinnig - ultramontanen Wahlkomitee anberaumt . Letz¬
teres trennt sich mit dem wohlklingenderen und voller tönenden
Namen das Komitee der vereinigten Bürgerparteien ,
was allerdings schon eine Unwahrheit enthält, da in diesem
Komitee nicht die Bürgerparteien vertreten sind, sondern nur
zwei . Von den zwei Komitees waren gestern Aufrufe an die
Wähler erschienen. Der des sozialdemokratischen Komitees wendet
sich besonders gegen Herrn Muser , der des freisinnig-ultramon¬
tanen Komitees gegen Herrn Geck und dann besonders gegen die
bisherige Mehrheit des Bürgerausschusses und gegen den Gemeinde -
rat und deren Verhalten in der Gasfrage . In der freis .-ultrani .
Versammlung wendete sich Herr Muser zunächst gegen das sozial¬
demokratische Flugblatt und verteidigte sich gegen einen Teil der
darin gegen ihn gerichteten Angriffe und erwiderte solche mit der
gleichen Waffe . Wenn Herr Muser aber empört ist über gegen ihn
gerichtete grundlose Verdächtigungen , wenn er es ausfallend findet , daß
Geck gegen die nationalliberale . Partei und dem Gemeinderat im
gegenwärtigen Augenblick nicht so scharf losgeht wie man es aus
der anderen Seite vielleicht wünscht, so möge sich Herr Muser doch
erinnern an manche Vorwürfe, die er gegen die nationalliberale
Partei unseres Landes gerichtet hat, z. B . daß sie sich Bismarck erst
wieder nach üessen Versöhnung mit dem Kaiser zugewendet habe ,
eine grobe Unwahrheit, so dick, wie irgend eine der von Herrn
Muser feinem Gegner, der auch der unsere ist, Herrn Geck vor¬
geworfenen . Herr Muser konnte und mußte wissen , daß jene Züge
nach Kissingen lange vor der Versöhnung mit ihren Tausenden
nicht von der freisinnigen , nicht von der ultramontanen Partei ,
sondern von der nationalliberalen ausaingen . Ferner er¬
innern wir uns — '

vielleicht hat es Herr Muser vergessen ,
daß er seit Jahren von der Feindschaft und Gefährlichkeit der
Nationalliberalen bezüglich freiheitlicher Entwicklung spricht . Welche
Gefahren der U l t r a m o n t a n i s m u s für die freie, d . h. gemischte
Schule , für Civilehe und Civiltrauung , für Preßfreiheit, für freie
Volksbestimmung (Italien und der Kirchenstaat ) hat, davon haben
wir in den letzten Jahren kein Wort von Herrn Muser
gehört . Er hat sich allerdings einmal pathetisch gegen
die Umsturzvorlage erklärt, aber im gleichen Augen¬
blick den Vätern der Umsturzvorlage, den Gegnern der gemischten

Schule, den Gegnerir der Civiltrauung re. rc . die Hand zum
schönen Bunde gereicht . Dabei verwahrt sich Herr Muscr
stets mit dem Brustton der Ueberzeugung gegen den Vorwurf , seine
Gesinnung zu verleugnen. Richtig, er hat noch nie die Unfehlbarkeit
des Papstes und die hierarchischen Ansprüche des Ultramontanis¬
mus verteidigt, und von ultramontaner Seite verlangt man das
auch gar nicht . Denn Herr Muser lei st et ihr , so wie
er ist , bessere Dienste als wenn er jenes thäte . In
der Versammlung machte nun Herr Muser der nationalliberalen
Partei besonders die Gasfrage zum Vorwurf , z . Teil in Dinge»,
für die diese Pattei nicht verantwortlich ist , teilts mit Be¬
hauptungen, die in dieser Weise der Begründung entbehren, z. B.
dieselbe habe das Gaswerk ohne genaue Untersuchung übernehmen
wollen , die Stadt sei besser gefahren , daß sie es erst jetzt über¬
nommen habe. Das läßt sich in einer Versammlung gut behaupten,
wo nieuiand die betreffenden Akten und Nachweisungen zur Hand hat.
Nach Herrn Muser trat ein Sozialdemokrat aus und suchte
seine Partei und Herrn Geck gegen die erhobenen Beschuldigungen
zu rechtfertigen . Es mögen das etwa die Ausführungen Herrn
Gecks in der sozialdemokratischen Versammlung gewesen sein . Herr
Muser erwiderte daraus, daß das meiste des von dein Redner
Vorgebrachten für die Frage des Abends keine Bedeutung habe.
Dasselbe kann man auch von einem Teil der Ausführungen Herrn
Musers sagen . Die hiesige nationalliberale Partei und deren
Mehrheit im Bürgerausschuß hat nicht die von Herrn Muser so
gegeißelten Veränderungen im Gemeindegesetz bewirkt ; wenn wir
etwa eine ultramontane Mehrheit im Landtag bekämen, was mit
Herrn Musers Hilfe ja vielleicht einmal gescheyeu kann, da würde
eine liberale, ja eine demokratische Zusammensetzung des hiesigen
Bürgerausschuffes auch nichts an der Sachlage und an den Folgen
ändern können .

A Offenburg , 19 . Nov . Die Bürgern usschußwahlen
haben heute ihren Anfang genommen . In der Klaffe der Nie¬
derstbest eu er ten , welche heute 10 Vertreter zu wählen hatte ,
siegte die Liste der ultramontan -sreisinnig - demokratischen Koalition,
die bis auf einen Namen durchging . Die Sozialdemokraten
gewannen einen Sitz, den der Redakteur des „Volksfreund " ,
Adolf Geck , der mit 300 Stimmen gewählt wurde, einnehmen
wird . Der Stimmenunterschied zwischen der sozialistischen und der
Koalitionsliste war sehr unbedeutend . Von 1047 Wahlberechtigten
haben 645 , also 61,6 Proz . , abgestimmt . Die Nationallibcralen
hatten zwar ebenfalls eine eigene Liste aufgestellt, allein auf einen
Erfolg haben sie in dieser Klasse von vorneherein nicht gerechnet.
Von den 9 Koalitionstandidaten sind 5 ultramontan , 4 demokra¬
tisch mit einem Stich ins Schwärzliche .

JL Frciburg , 18. Nov . Schon lange hegte der hiesige
L u i s e n - F r a u e n - B e r e i n (seit kurzem unter dem Protektorat
I . K. H . der Erbgroßherzogin stehend ) die Idee , zum Besten seiner
Kochschule eine Wohttyätigkeitsausführung zu veran-
statteu. Heute ist diefe Idee wirklich geworden ; die erste Auf¬
führung fand im Harmoniesaale statt . Der Besuch durch das
Publikum war äußerst zahlreich ; die E r b g r o ß h e r z o g l i ch e u
Herrschaften erschienen mit ihrem Hofstaat. Der Bajazzo-
Prolog , für die Veranstaltung umgedichtet, leitete das Ganze ein .
Daran reihte sich die Darstellung zweier Theaterstücke : „Eine voll¬
kommene Frau " , Lustspiel von Goerlitz , und „Versprechen hinterm
Herd" . Es wurde recht flott und mit Humor gespielt . Großen
Beifall errangen im Baumann 'schen Singspiel naiucnttich Herr
Dr . LN c tz g e r (manchem Karlsruher Liederkränzler wohl noch als
Solobaß oekannl ) und Frau Ziegler , welche auch die Regie
übernommen hatte . Ein Epilog schloß die Vorstellungen . Nach
der eigentlichen Aufführung ward den Buffets, deren Bedienung
über 80 kostümierte Damen übernommenhatten, tüchtig zugesprochen.
Die hohen Herrschaften blieben bis nach 11 Uhr. Zum Schluß
kam noch e :n Tanzkränzchen an die Reihe .

88 AuS der Pfalz , 20. Nov . Kürzlich ging eine Statistik
durch die Blätter , tu weicher die Frequenz der fugendlichen Ver¬
brecher in den einzelnen deutschen Landestellen in Wort und Bild
dargestellt war . Daraus war die für uns Pfälzer unerfreuliche
Thatsache zu ersehen, daß in dieser Beziehung in ganz Deutschland
die bayr. Pfalz „obenan steht" , das heißt , in keuieiu Landesteile
giebt es so viele jugendliche Verbrecher , wie in der Pfalz , ausge¬
nommen die Stadt Hamburg. Unter diesen Verbrechen dürften
sich wohl die meisten aus Messer - Affären beziehen, die in
kurzen Zwischenräumen immer und immer wieder auflauchen. So
wurde gestern Nacht wiederum ein Mord in der Vorderpfalz
verübt. Der anfangs der 50er Jahre stehende Nachtwächter L u -
bas in Neuhofen wurde bei feinem nächtlichen Rundgang von
dem 23jährigen Tagner Jakob Gaul aus Rache einfach über
den Haufen gestochen, so daß er alsbald seinen Geist ausgab. Drei
Brüder des Mörders haben bereits wegen ähnlicher Reate Frei¬
heitsstrafen verbüßt. Erwähnenswert ist, daß ein Bruder des Er¬
stochenen vor längerer Zeit aus dieselbe Weise ums Leben kam .

Aus der Residenz
" Karlsruhe , 20. Novbr.

*= Dir Fortschritte in der GenesungS . K. fj . des Großherjogs
sind, von geringen Schwankungen abgesehen, befriedigend . Der
Krästezustand gestattet zwar, daß Höchftderselbe den größeren Teil
des Tages außer Bett zubringl, erfordert aber immer noch viel
Schonung.

— Herrn Oberbürgermeister Schnetztrr wurde anläßlich
seines 50 . Geburtstages gestern Abend vom „Liederkranz " und
heute Vormittag von der Kapelle des Leidgrenadierregiments ein
Ständchen gebracht . Auch an dieser Stelle seien dem verehrten
Stadtoberhaupt die herzlichsten Glückwünsche dargebracht. Möge
es ihm beschieden sein, noch viele Jahre in bester Gesundheit seines
schweren Amtes zu walten !

----- Deutscher Gisrnbahnresormverrin. Die gestrige Jahres¬
versammlung der Sellion Karlsruhe war schlecht besucht. Wir
schreiben dies hauptsächlich dem Umstande zu, daß die Versarnm -
tung aus Uhr angesetzt war . Die Verhandlungen begannen
allerdings erst um 9 Uhr ; aber es ist sicherlich kein Vergnügen
und kann unmöglich die Lust zum Besuche solcher Versammlungen
heben , wenn man erst 2 Stunden warten muß , bis man etwas zu
hören bekommt. Der Vorstand, Prof . Böhllingk , verbreitete
sich in längerem Vortrag über die Badische Eisenbahnresormpolitik
Ultd die Forderungerr des Vereins für die Zukunft. Die erstere
ist nach des Redners Ansicht total verfehlt , da die leitenden Männer
an eine wirklich durchgreifende Reform überhaupt nicht heranzutreten
wagen und auch die allerbescheidmsten Forderungen unberücksichtigt
lassen . Solche Forderungen weiß der Vorsitzende in Mengeauszuzühlen :
з . Klasse in allen Zügen , Verntehrung der Schnellzüge , narnentlich
auf den Hauptlinien , Abschaffung der Zuschlagstarten und der
1 . Klasse, Trennung des Durchgangsverkehrs vom Lokalverkehr,
bessere Anschlüsse der Lokalzüge an Durchgangszüge, Reduzierung
des Fahrpreises (speciell z. B . des Kilonieterhestes 3 . Kl. aus 20 Dt .)
и. s. w . Man wird einen Teil dieser sog . kleineren Wünsche des
deutschen Eisenbahnreformvereins ohne Bedenken unterstützen können,
da durch die Erfüllung derselben das Budget wohl nicht allzusehr
gestört würde. Anders steht es mit der sog. großen Forderung der
Einführung des Z o n e n t a r i s s . Es wird neuerdings, besonders
auch gestern Abend , aus das Beispiel Belgiens hingewiesen, wo seit
Oktober Engels Zonentarif nahezu Thatsache geworden ist . Bel¬
gien giebt für 20 Mark 20 Karlen aus , die den Käufer innerhalb
eines Jahres zu 20 beliebigen Reisen auf der belgischen Staats¬
bahn berechtigen, welche je an einem Tage dieses Jahres ausge-
sührt werden . „Also nur noch ein Schritt, so folgern unsere
Reformpolitiker, und wir haben für Belgien, was Engel für
Deutschland fordert : für 1 Mark durch ganz Deutschland eine
Fahrt in dritter Klaffe . Wird auch dieser Schritt gethan , dann

ist der Simson erstanden, der mit einem Ruck den Taristempel
aller Eisenbahnphilister zum Sturz bringen wird." Hier werden
ohne weiteres belgische Verhältnisse arff deutsche angewcndct , was
wir für durchaus verfehlt halten . Belgien besitzt bekanntlich das
relativ größte Eisenbahnnetz der Welt, welches zudem
nahezu ganz gleichmäßig auf 's ganze Land verteilt ist.
In Deutschland ist heute schon auf gewissen Hauptstrecken der Ver¬
kehr manchmal kaum zu bewältigen. Der Einfluß auf den Staats¬
haushalt, den eine solche durchgreifende Maßregel, wie die Ein¬
führung deŝ Zonentarifs Hervorrufen würde, läßt sich auch nicht
annähernd überblicken und muß deshalb einen besonnetren Staats¬
mann zu besonderer Vorsicht mahnen. Diesen Bedenken gab auch
der folgende Redner, Herr Landtagsabg. D e l i s l e, Ausdruck, in¬
dem er vor allzu weitgehenden Forderungen warnte . Delisle
wünscht vor allem die Schaffung eines einheitlichen Personen- und
Gütertarifs . Namentlich der letztere sei in seiner jetzigen Gestalt
ganz unhaltbar . Wir sind auch in dieser Frage anderer Meinung.
Insbesondere ist eine einheitliche Regelung des Gütertarifs einfach
unmöglich . Gegen die Beschwerde Böthlingks wegen Aufhebung des
bisher gewährten Rabatts bei den Kilometerhesten wandte sich
mit Recht Herr Barthold , irrdem er betaute , daß der Rabatt
ja doch nur den Wohlhabenden zu gute gekommen sei. Herr Rechts¬
anwalt Früh aus entwickelte die Gründe, warum sich der süd¬
deutsche Verband ausgelöst und sich dem großen deutschen Verbände
angeschloffen habe . In seinen übrigen Ausführungen zeigte er sich
als überzeugter und eifriger Anhänger der weitgehendsten Refor¬
men . Zum Schluß wurden noch geschäftliche Mit .cilungen gemacht,
laut ivelchen die Einnahme im verflossenen Jahr 206 M ., der
Kassenvorral (nach Abzug der Unkosten) 72,18 Mark lekrägt. Die
hiesige Sektion zählt z. Zt . 201 Mitglieder ; neu eingetreten sind 7.
Nach 11 Uhr war die Versammlung zu Ende .

= Sie erste höhere Instizdirnstprüfrmg hat gestern begonnen.
Es sind nicht weniger als 64 (!) Kandidaten erschienen, von welchen
indessen schon am ersten Tage 9 zurückgetreten sind.

= Lebende Photographien . Im Saale der Kaiser Wilhelm -
Passage Nr . 23—29 finden von fetzt ab abends von 5— 9 Uhr
Vorführungen lebender Photographien vermittelst des Kineinato -
graph Lumidre statt , worauf wir unsere Leser besonders ausmerk -
fam machen- Später werden die Vorstellungen , die ihr Programm
alle 14 Tage wechseln, vormittags 10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr
und von 3 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends statrfinden .

□ Keller- und Zimmerbrand. Gestern Abend gegen 7 Uhr
brach m dem Keller Dt a r k g r a s e n st r a ß e 7 auf bis jetzt nicht
ermittelte Weise Feuer aus, welches ein Faß Erdöl , Spiritus
u . dergl. in Brand setzte und verzehrte . Die 1 . Koinpagnie der
freiwilligen Feuerwehr löschte nach etwa Istündiger Arbeit das
Feuer vollständig . Der Schaden wird sich immerhin auf 300 bis
400 M . belaufen . — Am 19 . abends 0 Uhr entstand in einem
Hause des westliche» Teils der Amalienstraße ein Zimmcr-
brand , welchem ein Paar Vorhänge zum Opfer fielen . Die Ursache
des Brandes ist noch unermittelt.

Stimmen aus dem Publikum .
2 Karlsruhe , 19 . Nov . Anläßlich der Aufführung des

Musuoramas „Der Flutgeist" vor: Hillemacher scheint es mir ge¬
boten, aus einen bedeutenden deutjchen Komponisten aufmerksam
zu machen , der, in Anbetracht feiner hervorragenden Musikdramen
viel zu wenig bekannt ist, von anderer Seite aver , die nur in R.
Strauß das Heil ersieht, mit Absicht möchte tot gemacht werden.
Es ist durchaus ungerecht , ivenn es dem Deutschen auch eigen ist,
das Fremde zu lieben und zu hätscheln, das deutsche Gediegene
aber zu vernachlässigen oder gar zu verunglimpfen. Wahrlich,
wenn den » nicht so wäre , müßten E . K i st t e r ' s „Kunihild" und
„Baldurs Tod" längst Gemeingut aller hervorragenden deutschen
Bühnen sein . „Kunihild" , die der Komponist im Laufe des Som¬
mers nochmals überarbeitete, wurde letzten Winter mit großem
Beifall in München, Stuttgart und Würzburg aufgeführt. Es ist
wahrhaft edle Musik, die uns Kistler bietet . „Batdur 's Tod " wurde
bis jetzt noch nicht aufgeführt. Vor mir liegt aber der Klavieranszug
sowie eine namhafte Zahl Besprechungen desselben . Ich frage jeden
Sachverständigen, ob die Einleitung nicht wahrhaft wunderbar
schön ist (sie verarbeitet als Hauptmotiv das „Leneäieamns " der
lathol . Liturgie, das auch im „Pflanzensegen " und am Schluffe
des Dramas eine Hauptrolle spielt) ? Kistler, ein ebenso wahrer
Verehrer Richard Wagners , als entschiedener Gegner der sogen.
„Wagneriten " (ä la R . Strauß ), die päpstlicher sind , als der Papst
selbst, steht aus völlig eigenem Boden ; das beweist schon der Um¬
stand, daß in „Baldur 's Tod" der Chor wieder zu feinem Rechte
kommt . Warum hat Karlsruhe , das längst den besten Klang in
Bezug ans seine Oper hat, bis jetzt keine Gelegenheit gehabt , eines
der genannten Musudramen Kistlers zu hören ? Muß es immer
das Werk eines fremden Autors sein, das in Karlsruhe seine
Erstausführung erlebt ? Hier wäre der Karlsruher Bühnenleitung
Gelegenheit gegeben, das herrliche Werk eines bedeutenden deut¬
schen Komponisten zur Erstaufführung zu bringen. Ich bin der
Ueberzeugung , das Resultat wäre ein anderes gewesen, als bei der
Erstaufführung des „Flutgeistes" .

HT Karlsruhe , 19. Nov . (Das Konzert des Evang .
Südstadtkirchenchors am 15 . Nov . d . I . betreffend .)
Es ist leicht begreiflich, daß das erste öffentliche Auftreten eines
Vereins verschiedenartiger Beurteilung unterworfen ist, was übri¬
gens , namentlich der Vereinsleitung, nur erwünscht sein kann ; mit
einer unbegründeten Lobhudelei , wie solche eine hiesige Zeitung
brachte, ist der Sache wenig gedient . Nun , in mnsitalischer BN
ziehung sind die Urteile gegeben, und wenn im allgemeinen die
Leistungen eine günstige Beurteilung fanden , so ist diese
gelinde Kritik mit Rücksicht auf das jugendliche Alter
und das erstmalige Auftreten des Vereins sehr ange»
bracht. Unverzeihlich ist es aber , daß bezüglich der Auswahl
der Programmnummern nicht mit der gehörigen Sorgfalt zu Werke
gegangen wurde ; sonst hätte es nicht Vorkommen können, daß in
einer evang . Kirche zwei Solovorträge gesungen wurden, deren In¬
halt mit der evangel . Anschauungsweise geradezu im Widerspruch
steht ; wir meinen : „0 salutaris" , eine Verherrlichung der Hostie,
und „Ave Maria " . Hoffentlich werden solche Verstöße in Zukunft
nicht mehr Vorkommen.

A Aus Mittelbaden . Auf die Ausführungen in
Nr . 270 I . d. Bl ., Reallehrer betr., möge folgendes erwidert wer¬
den : Der betr. Korrespondent führt darüber Beschwerde, daß gegen¬
wärtig im Großh. Baden sich eine Anzahl Realschulkandidaten be¬
findet, die „einfach von der Erlangung einer definitiven Real¬
lehrerstelle ausgeschlossen ist ." Dem gegenüber ist zunächst zu be¬
tonen, daß der geprüfte Kandidat , gteichviet ob Forstmann oder
Philologe oder Jurist oder Realschulkandidat, durch Ablegung des
Exameris sich kein Recht aus staatliche Anstellung er¬
wirbt ; ebenso legt sich di« Vorgesetzte Behörde durch Abnahme
des Examens in keiner Weise die Verpflichtung aus, die
geprüften Kandidaten anzustellen . Sie bietet jedem Gelegenheit ,
durch das Ablegen einer Prüfung eine bestimmte Befähigung nach¬
zuweisen . Ueder das Weitere entscheidet einfach die Bedürf¬
nis s r a g e. Der Staat ist nicht in der Lage, plötzlich eine Anzahl
neuer Stellen zu schaffen, wenn die Zahl der geprüften Kandidaten un¬
verhältnismäßig steigt . Die Herren Reallehrer mögen sich doch ein¬
mal die Karriere der Altphilologen oder der Verwalrungsbeamten
und Gerichlsschreiver vergegenwärtigen. In den 60er Jahren
dauerte es 12—15 Jahre , bis ein Praktikant Professor wurde.
Und heute giebt es Volontäre, die seit 3—5 Jahren das Examen
gemacht haben und noch nicht einmal zur Verwendung toninxeu
konnten . Es kümmert sich auch niemand darum, in welcher Weise
sich diese durchschlagen . Da sind ja die Reallehrer, die vorerst an
der Volksschule thätig sind, immer noch bester daran ; sie smd



wenigstens in der Lage, ihr tägliches Brot zu verdienen . Wenn
übrigens der betr. Korrespondent von Leuten spricht, die schon 10,
15 und mehr Jahre an Volksschulen mit Erfolg gewirkt haben, so
ist dazu zu bemerken, daß die Betreffenden wohl höchstens seit 2 brs
5 Jahren das Reallehrerexamen bestanden haben , also die An¬
wärterschaft aus eine etatmäßige Reallehrerstelle noch gar nicht so
lange besetzen. Es sind indes auch Fälle genug bekannt, wo Real¬
lehrer mit ganz wenigen Tienstjahren — allerdings infolge des Be¬
setzungsrechtes der Städte — zur definitiven Anstellung gelangten.
Wenn man noch bedenkt, welchen Aufwand an Zeit und Geld der
akademisch Gebildete den Reallehrern gegenüber , die sich doch
größtenteils aus den seminaristisch Gebildeten rekrutieren , machen
muß, so erscheinen die Anstellungsverhältnissederselben doch keines¬
wegs so ungünstig. Oder man nenne doch einen geistigen Berufs¬
zweig, der heutzutage rosige Aussichten bietet. Wohin übrigens
die ganze Artikelserie über die Reallehrerfrage, die seit mehreren
Jahren die „Landeszeitung"' beschäftigt, zielt, ist jedem aufmerk¬
samen Beobachter klar . Wir wollen es durchaus nicht unterlassen,
auch hier die gewiffenhafte und erfolgreiche Thätigkeit der Real¬
lehrer in vollem Umfange anzuerkennen . Anderseits wird aber der
Großh. Oberschulrat, wie bisher, zumal in einer Zeit, wo Ueber-
fluß an Neuphilologen vorhanden ist, auch in Zukunft den neu¬
sprachlichen Unterricht vorwiegend in die Hände der Neuphilo¬
logen legen, die jedenfalls durch ihre Vorbildung eher dazu be¬
rufen sind .

Rechtspflege .
* Ulm, 19 . Nov . (Strafkammer .) Im Wiederaufnahmeverfahren

vor der hiesigen Straflammer wurde der Redakteur Barthelmeß
von dem „Ulm . Tagbl ." wegen des Ausdrucks „ krähende Jung¬
frau ", den er in einer Konzertbesprechung auf eine Sängerin ange¬
wendet hafte , wieder zu 30 Di . Geldstrafe und zur Tragung der Kosten
sämtlicher Instanzen verurteilt .

* Detmold , 19. Nov . Der Prozeß gegen den Stabsarzt
a . D . Dr . v . Köppen wegen Beleidigung des Jrrenanstaltsdirektors ,
Geh . Sanitätsrat Dr . Roller und besten G a t t i n in der Angelegen¬
heit der Lindenhäuser Irrenanstalt fand heute vor der Berufungs -Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts statt . Es sind vom Angeklagten 24
Zeugen geladen . Der Vertreter des Nebenklägers beantragte den Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit , da durch die Oefsentlichkeit der Verhandlung
eine Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeft zu besorgen sei . Der Ver¬
teidiger widersprach diesem Anträge . Sein Klient habe ein großes In¬
teresse, daß die Verhandlungen öffentlich geführt werden : Der Gerichts¬
hof beschloß, während des Referates die Oeffentlichkeit auszuschließen .
Dr . v . Köppen wurde wegen Beleidigung des Dr . Roller nebst Gattin
dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend zu 600 M . Geldstrafe
verurteilt . Der Vertreter des Nebenklägers hatte 6 Monate Gefängnis
beantragt .

Kunst und Wissenschaft.
* Berlin, 19. Nov. Der „Voss . Ztg." zufolge sind mit Zustimmung

des Landrates von Stubenrauch dem Professor Schwenninger im
Krankenhause in Britz Räume zur Errichtung einer Aerzteschule
zur Verfügung gestellt .

* Paris , 19 . Nov . Heute wurde in feierlicher Weise in der Sor¬
bonne die durch ein Gesetz vom Juli d. I . geschaffene Universität
von Paris eingeweiht . Präsident Faure , fast alle Minister und zahl¬
reiche Mitglieder des diplomatischen Korps waren zugegen . Es wurden
mehrere Reden gehalten .

Verschiedenes .
— Personalien . Der außerordentlicheProfessor des Straf¬

rechtes an der Universität Zürich, Heinrich Psenninger , ist
gestorben . - -

* Paris , 19 . Nov . Der Ballon „Aörophile ", der Sams¬
tag Nacht mit automatisch thätigen meteorologischen Apparaten
aufgestiegen war, ist aus belgischem Gebiete in der Nähe von
Graide niedergegangen . Der Lustschiffer Hermitte, der sofort tele¬
graphisch verständigt worden war , fand den Ballon in kläglichem
Zustande ; die Hülle war geplatzt und die Stricke zerrissen. Glück¬
licherweise waren die Apparate unverletzt geblieben . Aus den
Diagrammen geht hervor, daß der Ballon eine Höhe von 15 000 m
erreicht hat . Die niedrigste Temperatur, welche das Thermometer
verzeichnet«, ist 65 ° unter Null.

* Kleine Mitteilungen. Wiesbaden . Dem „Wiesbad. Tage¬
blatt " zufolge ist Dienstag Nacht der Landbriefträger Diehl
von Frauenstein bewußtlos an dem Wege zwischen Frauenstein und
Schierstein aufgefunden worden . Er war von drei Strolchen über¬
fallen und seiner Barschaft von 13 M . — teils amtliches , teils
privates Geld — beraubt worden . Diehl ist von den Räubern durch
drei Messerstiche in die Brust lebensgefährlich verletzt . — Straß bürg .
Im Vorort N e u d o r f sind zwei Kinder einer Arbeiterfamilie im Alter
von 3 bezw. 4 '/» Jahren bei einem Brande ums Leben gekommen . —
Nizza . Eine Frau Schumann , Gastwirtin aus Berlin , die seit
langem in Unfrieden mit ihrem Manne lebte , weitte die letzte Zeit in
Monte Carlo , und floh , als Schumann dorthin nachkam , hierher nach
Nizza in das „Hotel Neapel " . Ihr Nachbar war Graf Ge las . Als
Schumann seine Frau ausgehorcht hatte , trat er vor sie uno kam, laut
„Frkf . Ztg ." , vom Bitten zu brutaler Behandlung . Die Frau ries um
Hilfe , der Graf kam hinzu und die Männer rangen , dann schoß Schu¬
mann >zpd verwundete den Freund der Frau , doch nicht tödlich , im
UnterleHe . Der Mann wurde ins Gefängnis gebracht und trotz des
Angebots einer hohen Kaution behalten .

Handel und Verkehr.
• Mannheim , 19. Nov . (Produktenbörse .) Weizen für Nov .

18.60 . Roggen für Nov . 14.40 , Hafer für Nov . 14.20, Mais für
Nov . 16.—. Tendenz : Behauptet .

* Mannheim , 19. Nov . (Effektenbörse .) An heutiger Börse
wurden umgesetzt : Hofmann und Schoetensack 37 '/, , Badische Brauerei -

Prioritäts - Aktien 132, Brauerei Schroedl ä 129 . Sonst notieren : Bad .
Brauerei - Stamm - Aktien 76 '/ , P . , Elefanten - Brauerei Rühl Worms
112 G ., 112 '/ - P ., Continental -Bersicherungs -Aktien 430 G -, 435 P .

* Frankfurt a. M „ 19 . Nov . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditaktien 308 '/, b. Diskonto -Komm . 205 .20 , 10 b . Handelsgesellschaft
148.90 b . Dresdener Bank 155 .90 b . Deutsche Bank 190 . 70 b. Banque
ottomane 104 .70 b . Staatsbahn 297 '/- , % b . Lombarden 84 '/» b . Meri -
dional 124.60 b . Gotthard 164 .90 b. Central 134.70. 60 b. Nordost
128 .80, 70 b . Union 84 .50 b . Jura - Simplon St . 96 b . Gelfenkirchen
164 .50 b. Caro -Hegenscheidt 120 .80, 121 b . Witt euer 183 .50 b. Gritzner
283 .— b . Alpine 72 . 10 b . Laurahütte 157 .20 b . Italiener 89 .40 b.
Spanier 58 .80 b . Buenos 29 b . Kurse von 6 Uhr 30 Min . Diskonko -
Komm . 205 .10. Gotthard 164.90 .

* Frankfurt , 19. Nov . (Börsenbericht.) Das Interesse der Börse
hat sich heute vorwiegend wieder den italienischen Werten zugekehrt, für
welche der Rückgang des Goldagios in Italien und die feste» Notierungen
der Westbörsen stimulierend wirkte». Meridionalaktien speeiell wurden noch
durch die befriedigende Einnahme günstig beeinflußt . Auch schweizerische
Eisenbahnaktien waren fest und relativ lebhaft . Dieses Gebiet wurde vorteil¬
haft influenziert einesteils durch die vorwiegend günstigen Okioberausweise ,
andernteils durch die Thatsache, daß Geld in der Schweiz etwas billiger ge¬
worden und infolge dessen der Wechseldiskont aus 4 '/- Proz . herabgesetzt
worden ist . Auch hier war Geld etwas leichter, aber der Markt , wen» wir
von den vorerwähnten Gebieten absehen, erhielt dadurch doch keine Anregung .
Montanpapiere , namentlich Bochumer, lagen sogar matt . Die übrigen Ge¬
biete setzten etwas fester ein, schwächten sich aber nachher wieder ab .
Privatdiskonto 4 ’/* °/° - (Frkf . I .)' Berlin , 19 . Nov . Weizen für Nov . 179 .50, für Dez . 180.— . Rog¬
gen für Nov . 13i . 50, für Dez . 132 .— . Rüböl hier 58 .10, für Dez . 57.80,
für Mai 57 .60. Spiritus 50er hier 57.20, 70er hier 37 .50, für Dez .
41.90, für Mai 43 .— . Hafer für Nov . 133.—, für Dez . 132.50 , Petro¬
leum hier 22 .40. Weizenmehl hier Nr . 0 20 .— , Nr . 00 hier 22.20 ,
Noggenmehl für Nov . — , für Dez. 17.70. Schneelust ." Magdeburg , 19. Nov . Zuckerbericht . Kornzucker exkl. von
92 Proz . — .- , neue — , Kornzucker exkl. 88 Proz . Renvem . 9. 90
bis 10.—, neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7 .40 —8 .05 . Matt .
Brotraffinade 1. 23 .50- , Brotraffin . 2. 23.25, (Sem . Raffin . mit Faß23.75—24 .—, Gern. Melis 1 . mit Faß 22.75- . Still . — Rohzucker 1.
Pr . Transits f. a. B . Hamburg für Nov . 9.25 — G . , 9 .30— Br ., für
Dez. 9.27 -/- G ., 9.27 '/ - Br ., für Januar - März 9.35 G .. 9 .40 Br ., für
April - Mai 9.65— G ., 9.07 '/ - Br ., für Juni - Juki 9 .82 '/- G . 9 .85—
Br . Schwach .

* Hamburg , 19 . Nov . Kaffee good average Santos Schluß -
Kurse , für Dez. 50“/* Pf ., für März 51 '/ « Pf .

* Breslau , 19. Nov . Spiritus excl . 50 M . Verbr ^ Abgabe . für
Nov . 55 . 10, do. 70er für Nov . 35.60.

* Paris , 19. Nov . Rüböl per November 61 .—, per Dezember 61. 50,
per Januar -April 62.25 , per Mai 63 .25 . Fest . Spiritus per Nov .
32.— , per Mai -Aug . 34 .25. Fest . Zucker » weißer , Nr . 3 , per 100
Kilogr . per Nov . 27.10 , per März -Juni 28 .50 . Still . Mehl , 8
Marques , per Nov . 48.75, per Dezember 49 .—, per Jan .-April 49 . 75,
per Mai -August 50 .30. Steigend . Weizen per November 22 .30, per
Dezember 22 .40, per Januar -April 22 .90, per März -Juni 23.40.
Fest . Roggen per November 14.90 , per Dezbr . 14.75 , per Jan .-
Apr . 14.75 , per März -Juni 14.75. Behpt . Talg 45 .50 . Wetter :
Schön ." London , 19. Nov . Silber 29 ' °/, «.* London , 19. Nov . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 49' /««.
ditto 3 Monate 50 ' /«, Zinn Straits cash 58 °/«, ditto 3 Monate 59°/-,— Blei spanisch 11 °/», ditto englffch 11 °/ «. Zink ordinary brands 18—,ditto Special brands 18 '/«.

* Glasgow , 10. Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warn .
48 Sh . 10'/- d.

* Liverpool . 19. Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 42000 .
Umsatz 10000 Ballen . Niedriger . Amerikaner ' /-- , Surats ' / -» niedriger ." New - Iork , 10 . Nov . 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka u .
Santa Fs Sy . 15 '/ «, Canada Pacific Sh . 57 '/-, Central Pacific Sh .
16—, Chicago Mllw . u . St . Paul Sh . 76°/«, Denver u . Rio Grande Pref .
44'/ «, Louisville u . Nashville Sh . 50°/ «, New -Aork Lake Erie Sh . 16 '/ «,
New -Iork Central Sh . 95— , Northern Pacific pref . Sh . 26 '/«, Silber
65. Tendenz : anfangs fest, dann unregelmäßig , Schluß stetig .

* New - Iork , 19. Nov . Weizen : Nov . 85 °/», Dezbr . 85 ' /», Jan .
86'/ », Febr . - , März 88'/ », Mai 86 °/», Juli —.— Nov . 28 °/ «. Dez .
29 '/ «, Jan . 30—, März — . Mai 32 °/ «, Julr — . Tendenz : Weizen
anfangs flau , nachher schwächer. Schluß träge ." Chicago , 19. Nov . Nov . 76°/ «, Dez . 77 '/» , Mai 80 °/ », Nov .
22'/ «, Dez . 23—, Mai 26 °/».

* Die Einnahmen der badischen Bahnen betrugen im
Monat Oktober

aus dem aus dem
Personm - Güter¬

aus son-
sttgen Summa

Januar
bis mit

verkehr verkehr Quellen Oktober
nach provis . Fest¬ M . M. M . M . M .

stellung 1896 1 482 161 3 705 117 370 500 5 557 778 48 274 950
nach provis . Fest¬

stellung 1895 1 506 456 3 327 552 327 300 5 161 308 44 788 404
nach definitiver

Feststellung 1895 1524 872 3 532 723 355 499 5 413 094 45 343 423
Im Jahre 1896
gegen die provis .
Einnahmen des

Jahres 1895
mehr — 377 565 43 200 396 470 3 486 546

weniger
und

gegen die defi-
nrtwen Einnah¬
men des Jahres
1895 mehr

24 295 — — — —

— 172 894 15 001 144 684 2 931 527
weniger 42 711 — — — —

* Berlin , 19 . Nov . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht in seiner
heutigen Nummer den Wortlaut des Handels -, Schiffahrts - und Kon -
ülarvertrages zwischen Deutschland und Japan .* Düsseldorf , 19. Nov . Der Kohlen - und Eisenm arkt
ist fortgesetzt fest bei anziehenden Preisen ." London , 19. Nov . Die Generalversammlung der Rio Tinto

Gesellschaft hat die vorgeschlagene Statutenänderung genehmigtund eine neue Versammlung zum 4. Dezember einberusen, um über die
Teilung der Aktien Beschluß zu fassen .

Drahtberichte .
w Berlin , 20. Nov . Dr . Karl Peters ist gestern Abend

hier eingetroffen.
w Gießen , 20. Nov. (Reichstagsersatzwahl .) Bis¬

her wurden gezählt für Koehler (deutsche Reformpart .) 8356 ,für Scheidemann (Soz .) 4615 Stimmen .
w Brest , 20 . Nov . Nach Telegrammen an die Seebehörde

stießen bei Cap La Chßvre zwei Torpedoboote , N . 61
und N . 83 zusammen . Letzteres sank . Ein zu Hilfe kom¬
mender Dampfer nahm mehrere Verwundete an Bord . MehrereMann des Bootes N . 83 sind ertrunken .

w Christiania , 20 . Nov . Die mathematisch naturwissen¬
schaftliche Fakultät schlug der hiesigen Universität vor , eine
besondere Professur der Zoologie für Frithjos
Nansen zu errichten .

w London , 20 . Nov . Aus Lissabon wird gemeldet :
Portugal Unterzeichnete den Anleihevertrag unter Garantie
der Einnahmen aus dem Tabak zwecks Ankauf von 4 neuen
Kriegsschiffen im Auslande.

v Athen , 20 . Nov . Der Mörder des Kaufmanns Fran -
gopulo in Patras hat sich mittelst einer Dynamitpatrone , die er
sich in den Mund steckte, entleibt . Es ist noch unaufgeklärt ,wie er in den Besitz des Dynamits gelangt ist.

v Athen , 20 . Nov . Nach dem Ergebnis der letzten
Zählung beläuft sich die Bevölkerung Griechenlands ,
abgesehen von den im Ausland lebenden Griechen, aus 2 418 000
Seelen . Der Zuwachs seit 1889 beträgt 230 000 . Die Ein -
wohnerschast von Athen beläuft sich auf 128000 .

An unsere Herren Korrespondenten richten wir im
Hinblick auf den durch die Reichstagsverhandlungen stark in An¬
spruch genommenen Raum unseres Blattes die Bitte , Berichte
über Konzerte , Versammlungen u . s . f ., sofern sie nicht von be¬
sonderem Interesse sind, möglichst gedrängt fassen zu wollen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto Reuß ;

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,
beide in Karlsruhe .

Pitstilles Vichy Etat
(Staatsdomaine ). Die Pastillen , welche sich bei Verdauungs¬
störungen äußerst förderlich erweisen , verdanken ihre Eigenschaften dem
natürlichen

BC Vichysalz -W, 4984
der Staatsquellen . Sie haben sozusagen , im Kleinen dieselben Vorteils ,wie die berühmten Quellen des Vichy Kranäs Grille , Hopital mb
Celestins im Großen. Dies beweist , wie wichtig es ist. ausschlicß. ich
Pagtilles Viel »*- Etat zu verlangen .

Meteorol . Centralstation Stuttgart . Mettervorhersagnnz .
19. November , nachmittags 4 Uhr .

Der im Nordwesten aufgetretene Luftwirbel hat einen Vorstoß bis
zu den deutschen Küstengebieten ausgeführt und ist nun im Begriff , noch
weiter , bis gegen Ungarn , ja gegen Rumänien hin , vorzudringen , was
bei uns eine westliche Luftströmung veranlassen wird . Diese wird be -
wölktes , mäßig kühles Wetter und etwas Regen Hervorrufen ._

yj Großh . Hoftheater Karlsruhe .
Freitag , 20 . Nov . Abonnements -Abtlg . A . 17. Vorst . (Kleine

Preise .) „ Der Evangelium « » " , musikalisches Schauspiel in 2 A . ( der
2 . Akt in 2 Abteilungen ) nach einer in den Erzählungen eines Polizei -
kommiffärs von Dr . Leopold Florian Meißner mitgeteilten Begebenheit
von Wilhelm Kienzl. Anfang '/- 7 Uhr .

Samstag , 21. Nov . Abonnements - Abtlg . B . 17. Vorst . (Kleine
Preise .) : „Preziosa " , romantisches Schauspiel in 4 A . von P . A . Wolff
Die zur Handlung gehörige Musik von Carl Maria von Weber . An¬
fang -/- 7 Uhr .'

Ehcanfgebote .
Karlsruhe , 18 . Nov. Wilhelm Schmitt von Heidelberg , Kaufmann hier , mit

Anna Fürst von Aach ; Joses Kiefer von Sulzbach , Fabrikarbeiter hier ,mit Christine Hacker von Sailach ; Johann Schmitt von Weiher , Bahn¬
arbeiter hier, mit Agnes Diehm von Gerlachsheim ; Reinhard Spieler
von Förch, Lokomotivheizer hier, mit Marie Kühny von Rohrbach ;Robert Leemami von Stäfa , Schneider i» Zürich , mit Marie Seifried
von Altschweier; Wilhelm Beyerle von Edenkobcn, Schutzmann hi . r , mit
Katharine Butscher von Kandel ; Philipp Mangold von Holzappel , Vize -
feldmebel hier, mit Marie Bostel von Göppingen .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 19. Nov . Wilhelni Roser von Singen , Dienstinann hier , mit

Elisabeth Lauinger von Ettlingen ; Peter Fath von Rüppenweier ,
Sabrikarb . hier , mit Katharine Vetter von Ursenback ; Eusebius

cheder von Kreuz - Wertheim , Postassistent hier , mit Eltse Waidler
Ww . von Heidelberg .

Gestorben .
Karlsruhe , 19 . Nov . Christine , V . Wilh . Sauter , Taglöhner , 4 I .
Kandern , 17. Nov . Elisabeth Wittmeier , geb . Rnchert , 78 I .
Zell a . H ., 13 . Nov . Ferdinand Neher , 20 I .
Lichtenthal , 18. Nov . Irmengard Klipsel , 20 I .
Bodersweier , 17 . Nov . Jakob Britz , 76 I .
Linx , 18. Nov . Anna Maria Maußhardt , geb . Müll , 86 I .

Frankfurter Börsenkurse Toni 19 . November 1899 .
Aktien ausl . Transp . -Anst .

Oest .-Ung . Staatsb . 5 _ _
Oest . Südb . (Lomb .) 5 _ —
Gotthardb .5MFr . 4°/» — —
Jtal . Mittelin . L. 560 4 — 94 .80
Westsizilian. E .-B. 4°/» — 55.70
La Veloce Vzg .-A. 5°/» — 115.00

dto. St .-A. 4°/o — —
98.00

102.8 )

Staatspapiere .
In Proz .

Pap
* . 4 Reichs-Aul. M . -

3 '/2 „ »
3 H „ H

lßen4kons. St -A . ,,
3 ' /- „ „ „
3

m4Obl . . .
4dto . . .
4 von 1886 . „
8>/- v. 1892u. 94 „

ern 4 Abl.-R . . fl.
4 „ Obl. M.

fürstl . Jsenbg . und
ld .-Birstein ».1687„
lb . 3 ' /s St .-Rente „
Hessen 4 Oblig. „
ctt. Obl. 4 v . 7580 „

4 v . 81/83 „
„ 4v . 85u.87, ,
„ 4 v . 1891 „
„ 3>/-v. 68u.69„
„ 3 >/ - v. 1893 „
„ 3 - '- v . 1894 „

lländ . 4Obl . v. 82M .
„ 4 . „ 86, ,
eiech . E.-B . v. 90stfr .
>e» 5 Rente . Lr.
mrt . v.WS . I1Iu .1V

er 3 Rente Lr.
_ Goldrente . fl .

tE .-B.-St . Sch. i .G. 102.30
j ' /« E.-B . Staatssch .
t - ,» Silber -Rente fl.
t > » Papierrcnte fl.
>°/«E.-B .- Staatssch .
lgiesen 4' /, St .-Al.

v. 91 (Tab .-Anl.)
[>. 3«/0 . . . .
inier 5 amort . Rente

G.
103 .70
103.60
97.80

103 .76
103.60 103 .56

88.30
101 .60
102.46
102 .60
102 .70
104 .20
102 .56

90 .66
1049t
103 .20
102 .46
102 .76
102.3t
103 .90

102.30

106.40
86.00

26. 10

Rumän . 4 am. Rt . v .90
„ 4 „ „ v. 84

4 Ruff. Staatsr . v. 84
3 ' /- „ Goldanl . v. 94
4 „ Cons. v . 80 Rbl.
4 „ Goldanl . v . 1869
4 „ Cs.E .-B .S .1,2,89
4 „ Goldanl . S .3v .90
4 „ Cons. E. S . 3 v .91
Schweden 3 ' /- v. 80 M.

3>/- v . 80 „
3 >/zv . 66 „

„ 3 , . „
Serbien 5 Goldrente
Span . 4 ausl . v . 1882
Ungarn ! Goldrentefl .
4 Ungar . Staatsr . Kr.
4 ' /, „ E .-A . 89Gold
4 ' /- „ E .-A . 89Silb .
Argentinier5 Goldanl .
6°/0 Chinesische Anleihe
5 '/- ,, „
4 Egypt . unific. - Obl.
6 Mexiko Anleihe v . 88

102 .20

89.00
86.2t
53.56

104.20
102 .20

8öL0
SSLt

S8Lt
94.60
26.00
99.80

86.00

103 .40

10420

99.70
10410
86.50

86.80
85 .90
66 .40
99.10

103.' 0
103.80
103.30

105.00
101.1t
99 .60

103.50
99.66

104.60
86.40
61.30

109.50
104.40
10480
92 40

Provinzial - und Gemeinde -
Obligationen,

l Frankst . «. M . Lit . K.
J Baden-Bad . v. 1886
3 >/2Freibg . i. B . Obl.88
4 Heidelberg v. 4890
46» „ v. 1894
1 Karlsruhe von 1886
3 „ von 1889
3 „ von 1896 97.30
)' /s Mannheim v. 1688
3- ° „ v. 1895
5 Stadt Bukarest M.

dto. von 1888 „
dto. Lissabons . 86
dto. Rom i. G .stl.

gr . Serie ll - VNI - 87 .40

100.00

95.86
95 .80
972»

99 .8t
99.90
68.30

177 .50

Voübezahlte Bank -Aktien .
Deutsche Rchsb. 3' /-° /«

rankfrt . BankM . 4°/»
badische Bank . 4°/»

BaslerBankverein 5°/»
Darmstädter Bank 4°/»
Deutsche Bank . 4°/»
DeutscheBereinsb . 4°/»
Disk .-Komm.-Ant . 4°/o
Dresdener Bank 4° ’0
Berliner Hdlsges. 4°/0
Natlbk. f . Deutschl. i %
WieneiBankverein5 " »
Mitteld . Kreditbk. 4°/»
RheinischeKrcditbk.4° ° 136.5t
Pfälzische Bank 4%
Süddeutsche Bank 4%
Württ . Notenbank 4” n 105.00

Vereinsbk. 4°
Oesterr . Ungar . Bk. 5°/« 799 .60

Kredit -Bk. 5V

155 .8C

139.10

111.80
136.40
138.20
100.5»
104 .90
148.0t
798.06

Industrie-Aktien.
D . Metallpatronenfbr .
Köln -Rottweil .Pulver
Bad .Anil .-u .Soda -F . ö
Bad . Zuckers. W. 5%
Ettlingcr Spinnerei 131.00
Farbwerke (Höchst) 5

arlsr . Maschinenb. 5 165.00
Masch.-Fbr . Gritzner 4
Verein dtsch. Oelfbr . 4
Zellstoff-Fk. Waldhof 4 !

340.00
249 .00
431 .00

62.00

439 .00

283 .00
100.20
225 .80

Aktien inländischer
Transport - Anstalten .

Heffischc Ludwigs 4° 0
Ludwiash -Bexbach !"/»
Pfälziiche Max 4 ' /-"/»
Pfälzische Nord 4°/»
Rordd . Lloyd . 4"/«

244.70
15L3«.
126.80

Prioritäts -Obligationen von
Transport -Anstalten .

4 Pfälzische . . . .
3'/- Psälzische . . .
3 '/, „ conv . .
5 Albrecht, steuerfrei
4 Böhm. Nord i. G.
4 Elisabeth, steuerpfl.
4 „ steuerfr.
4 Franz Joses „
4 Mähr . Grzb . v . 95
5 Oesterr. Nordw. M.^ dto. Lit. B ~
5Oesterr .Sd .-Lomb . fl. 109.40 169 .36

i.

101 .86
10040

!160 .00
96 .00

!100.30
99 .50 ! 99.40

102 .70
85.30
99.40

— 114 .10
94.30 ! 94.20

M.
,, Fr .

Ungar . Stsb .
von 1883 M.
I .—V11I .EM.
IX . Emmiss. ,
von 1885 Frü

.. Erg .-Netz . 1
4 Pilsen-Pnesen strfr .
3 Prag -Dux v. 1896
3Raab -Oed .-Ebcnf. M.
3 dto. v. 1891
4 Rudolf steuerfrei fl.
4 ., (Salzkgtb .) M .
5 Ungarische Galiz. fl.
4 Vorarlberger versch. !
3 Jtal . Eisb. S . A—E
3Lwornes . L.0,0 u.D2|
3Südital . E.-B .(Mer.)I

— 1101 .10
— i 7400
— -11650
— j103 .40

9470 8460
92.30
91 .00
9370 3

88.50
84.00
81 .10

85.40 85 30
— 102 .80

91.60

5 Toskanische C. Fr .
5 Westsic. E . v. 79 slfr .
5 dto . v . 80 . .
4 Ruff . Südwest E .-B.
4 Wladikawkas -Obl . .
Anatol . E .-B .-Obl . i .G.
Oeste de Minas E .-B.
6 Cal . Pac . III . Mortg . 97.40
5 California u . Oregon
6 Pac . os Ms . Konsol.
SouthernPac . ofCalif .
West. R .-Vork P . l M.

102 .70
102.50
84.80

10480

105.90

89.00
95.90
88.70

102 .60
102 .46
84.70
77 .00
97.30

10470
87 .00

107 .40
105.80

Pfandbriefe
4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27
3>/z dto . S .28U . 30
4Hamb . Hyp.-B . S .141

—250 (unk. b . 1900 )
4 MeiningerHypothbk .
4 dto . (unk. b . 1900)
36z dto . (unk b. 1905)
4Pflz . Hyp.( „ 1898)
3‘h dto .
4Preuß . C.-B .-K . 1880

(unk. b. 1900) 101.90
3 ' /z ,. C.-B .-K . 1886
3 -/, „ C.-B .-K. 1889
3- z dto . 94unk . b. 1900
3 ' /- dto . 96 „ „ 1906 160.90
4 Preutz . Hyp .-Vers.-A .

„ gar . b . 1905
'/» „ Vers .-A .-G . .

3>/z .. Pfdbr .-Bk . E . l
XVn unk. b . 1805 !

4 Rh. Hyp . unk. b. 1897 !
dto . „ „ 1902102.50

■I36s dto . .
3 ' /s dto . © . 69—74 :
4 Südd . B .-Kr. Mnch. ! —

85.00)4 Württ . Hypothekenb. ! —
54.10 4 Allg Elektr .-G .-Obl/102 .20
57 .16 5Dortmund Union .-O
56.50 4 Eisenbahnrentenbk .

10400
99 .46

101 .80
100 .06
1020«
100.80
100.56
99.66

97.60

100.80
9970

103 .0t
99.60

101 .00
100 .00
102 .40
98.50

100 .16
99.96

101 .0.,

101 .56

Verzinsliche Lose
4 Badische Prämien . — 145 .30
4 BayerischePrämien -150.50 !1504 )
5 Donauregulierung . — 419.20
3 ‘/s Köln -Mindener — -139.10
4 MeiningerPräm .-Pf . ! — 139.26
3 Oldenburger . . . > — 130.00
4 Oesterr. v . 1654 j — -143,03
5 „ v. 18G0 . i — ,126 .66
3 Türken Fr . 4M . .

'
— j 31 .40

-Mailänder . Fr . 45
„ . Fr . 10

Meininger . fl. 7
iKeuchateler . Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. IM

„ Kred . v . 58 „ IM
Gräfl . Pappenh . „ 7
Schwedische Thlr . 10
Ungar. Staats fl. IM
Äenetianer Lire 30 !

Papier -Geld .
Amer . (kl.Grenb .) p . D3 — ! 4 . 16
Franz . Banknoten . — ! 80.75
Oesterr. IM fl . Bank» . , — !I70.(X>
Ruff. Banknot p . S .R . - — -

Unverzinsliche Lose.
Ansbach-Gunzh. fl. 7 —■ i 42 7«
Augsburger . . fl. 7 - 2460 24 5
Lraunschweig Thr . 20 — 106 .56
Finnländer Thlr . 10 — - _
5reiburglKant .) Fr . 15 — 1 28 .0!

39.23
12.83
2220
21 .00

333 .30
38. 40
24.50

1145 .00
(26980
j 23 .00

Geld - Sorten .
20 Franken -Stücke
Dollars in Gold . .
ligl . Sovereigns

18. 19 16.15
— 4. 13

20.37 ! 20 .33

Verfallene Coupons .
Ainerik. Unit . St . -Obl . . 4 .17

dto. Eisenbahn . . . . ! 4 .17
Lelgische . . . . Fr . 1 0 : 80.50
«ranz .
Jeftett . ö . W , .

loo ; 83.70
_ fl. ICO I69.8 -.

-Ikeichsbank -Diskonto . . 57»

W e ch s
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen-Brüffel . . . Fr . IM
Italien . Lire 109
London
New -Iork (3 Tage Sicht)
Paris .
schwz. Bkplätze . . .
Wien ö . W.

dto.

Lstr. 1
D . 100
Fr . 100
Fr . 160
fl. 100

tu. S .

t .
168 .60
80 .70
76.25
20 .37

8(675
80,65

169 .95

20 .29 J3 20 .35 O

80.75 80.60

Prämien -Erkläruug : %ov ‘ Abrechnungstage : N '
- " ■ 111 1—- JO . i . ii— QU.

4 Rum . amort . Rente v . 1896 St . ii M . 405 4050 00 P . 00.M G.
5 Chmes . Gold-Anl. v. 1896 (Lstr.) . . . 99.30bez . kl . 9970bez .
j Ruistsche Gold-Anl. v . 1896 (stsr .) M . 404/4040 91 .33 P . 91 .23 G .
i 'ji Obligat, d . Gemeinde Völklingen . . -!0M bez. u . G.
;i ll2 Stadt Gießen v . 1896 (unkündb. b . 1901 ) -102L0 bez .
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Jmilidif SekanMltlyMgkv .
(Sil!« dem „ florier . Tagbl .
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Rückgabe von Schußwaffen
betreffend .

Wir geben hiermit bekannt, daß Schuß¬
waffen , welche in den letzten Jahren
ihren Besitzern bei Begehnng von Ncder -
iretungen abgenommen wurden und bis
jetzt nrcht znrückgegcbenwnden konnten ,
tu den nächsten 14 Tagen bei dem
Dezirksamte . Rathaus Zimmer Nr . 39,
in der Zeit von 10 bis 11 Uhr Vormit¬
tags znriickgefordert werden können .

Nach Ablauf der 5uil\ wird die Vcr-
außerung dieser Gegenstände veranlaßt
Werden.

Karlsruhe , den II . November 1696 .
Großh . Bezirksamt.

Jacob .

Die Viehversichernng betreffend
Wir dringen zur allgemeinen Kennt¬

nis , daß durch Verfügung Grotzh. Mini¬
steriums des Innern vom 3 . d . M . der
« SchstschenBiehverstcherungSbank in
Dresden und der Deutschen Viehv -r -
pcherungsgesellschast a . G « zu Plan
ln Mecklenburg mit Wirknna vom

iS. ds . MlS. der Geschäftsbetrieb im
tzrotzhcrzogium Baden auf Grund

von 8- 134 ä P .St .G . B . mit der Maß¬
gabe untersagt worden ist , daß nach
genanntem Tage neue Versicherungsver¬
träge für das Grotzberzogtum Baden
nicht mehr abgeschlossen und bestehende
Vertrage über den genannten JrÄi
hinaus nicht verlängert werden bÄFn

Die Bürgermeisterämter der Land¬
gemeinden de» Amtsbezirks werden
beauftragt , vorstehende Bekanntmachung
in der Gemeinde noch auf ortsübliche
Weile zu verkünden , auch den Vollzug
zu überwachen und Zuwiderhandlungen
jeweils sofort hieihcr zur Anzeige zu
bringen .
, Karlsruhe , den 18. November 1896 .

Großh . Bezirksamt.
Schupp .

Die Lchrgekderuntersttttzungen aus
den altbadischcn Stiftungen in

Baden betreffend .
Die Gemeinderäte Beiertheim , Bulach,

Daxlwnden und Grünwjnkel werden auf
die Anordnung Großh . Verwaltungs -
Hofs im Allgemeinen Anzeige -Blatt pro
1866 Nr . 29 aufmerksam gemacht mit
dem Auftrag , etwaige Gesuche längstens
bis 20. k. Acts, anher vorzulegen.

Bei Vorlage der Gesuche ist zugleich
diejenige Persönlichkeit zu bezeichnen ,
zvelcher die Unterstützung ausbezahll
werden soll (Eltern , Vormünder , Lehr¬
meister u . s . w . ) und der Wohnort die¬
ser Persönlichkeit anzugeden.

Karlsruhe , den 14. November 1696 .
Großh . Bezirksamt .

Arnold .

Großh. Kadilche Stoots-
Gsenbklhiltn .

Das Aushauen der feilen für die
Vetriebswerkstätten Freiburg und Basel
für die drei Jahre 1897— 1899 im Ge-
sammtgeivicht von ungefähr 1000 kg
pro Jahr soll in Akkord vergeben wer¬
den . 5150.1

Angebote hieraus sind schriftlich , ver¬
schlossen und Mit Aufschrift „ Angebot
stuf Feilenhauerarbeit " versehen, bis

Samstag den 12 . k. M.,
Nachmittags 3 Uhr,

an die unterzeichnet« Dienststelle , von
welcher auch die Arbeitsbedingungen
erhoben werden können , kostenfrei cin-
zureichen.

Fre blirg , den 17 . November 1898 .
Großh . Masckiilenjnspkkior .

Pfinder -VerstkißkritUß .
Vom 16. bis zum 20. d. Mts . , Nach¬

mittags 2 Uhr anfangend , versteigern
wir die über 6 Monate verfallenen
Fahrniß - Pfänder bis zu Lit . dl.
Nr . >0,000 gegen Baarzrklung und zwar :
Kreiiag : Ellenwaarev , Kleider, Uhren rc.

Karlsruhe , den 14. November 1896 .
Stadt . Spar - und Pfaudlcihkaffe -

Verwaltunfl. 5075 .6.6

Schweizerische
Spielwerke

anerkannt die vollkommendsten
der Welt .

Spieldosen
Automaten , Necessaires, Schweizer¬
häuser , Cigarrenständer , Photo¬
graphiealbums , Schreibzeuge,

Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Blumenvasen , Cigarrenetuis , Ar -
beitstischchen, Spazierstöcke, Fla¬
schen , Biergläier , Dessertteller,
Stühle u. s. w . Alles mit MUfik .
Stets da» Neueste und Vorzüg¬
lichste . besonder» geeignet skr
We hnachtsgeschente empfiehlt
die Fabrik 4879. 3 1
J . II . Heller in Bern

(Schweiz ) .
Nur direkter Bezug garantirt

für Aechthrit ; illustrirlc Preislisten
send : franko.
28 goldene und silberne Me -

ra lleu und Diplome .

Georg Schubert , Murstiern
in Wertheim a / Main ,

empfiehlt sich zur Liefcrnng aller Scrlcn

teräuch . Wurstwaaren , Schinken , Düir-
eiich re. , besonders hochfeiner Brat¬

würste . 5154 . . I
Versand gegen Nackuabme.

g " ä?| g
tra ®« *7 w w 5. tr «ö «* 2 c « Lan ? n si n 0
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4969.20.5

Radischer «fraucnocrcin .
Die Abtheilung III des Badischen Frauenvercins ( für Krankenpflege) beab¬

sichtigt anfangs des nächsten Jahres wieder einen AusdildungsknrS für Land»
krankenpflegermiien zu veranstalten , welcher am

Montag den 4 . Januar k. I .,
im Ludwig- Wilhclm -Krankenheim dahier eröffnet werden soll.

Der Kurs besteht aus dem theoretischen Unterricht von etwa scchswöchent -
licher Dauer und der praktischen Ausbildung in einem hiestgen oder auswärtigen
flrankenhäuse während eines Zeitraumes von zwei Monaten . Während der Zeit
des theoretischen Unterrichts wird der Unterweisung der Schülerinnen im Kochen
besondere Fürsorge zugewendet werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich . Die Kosten der Verpflegung einer Schülerin
belaufen sich für den Tag auf 1 M . Diese Kosten können für die Dauer des theo¬
retischen Unterrichts auf Anfuchen ganz oder theilweife von der Vereinskasse
übernommen werden ; die während der Dauer der praktischen Unterweisung er¬
wachsenden Verpflegungökosten sind von den Betheiligten zu bestreiten.

Franenvereine , Gemeinden oder Kreisverbände , welche beabsichtigen, auf
diesem Wege eine Krankenpflegerin ausbilden zu lassen , werden gebeten , geeignete
Persönlichkeiten unter Vorlage ernes Geburts - , Leumunds -, Schul - und bezirkS-
ärztllchen Zeugnisses baldigst bei dem Unterzeichneten Vorstand anzumelden.

Karlsruhe , den 25. Oktober 1896. 5003.22
Vorstand der Abtheilnng III des Bad. Fra «envereins .

Städtische Real- und Handelsschule
in Marktbreit a. Main.
Ich bringe hierdurch zur Kenntniß , daß ich nach dem Wegzüge des seitherigen

Inspektors die Leitung des hiesigen Pensionates am 15 . d. Mts . wieder selbst
übernommen habe . 5156.3.1

Marktbreit , 17. November 1896.
J . Damm , Rektor.

Zn Namenstages -
n. sonstigen ^ elegenhelts -Gresclieiiben

empfehle ich
mein grosses Lag ^ r In Spfelwaaren ,

Galanterie -, Sclimucli .- 11. Lodorwaaron .
Billigste , teste Preise .

Ewald Ca « etx , Karlsruhe,
213 Eaiserstrasse 213 ,

gegenüber dem Restaurant Moninger .
Mein Geschäft ist bis 10 Uhr Abends geöffnet . 5149 .3.1

Colosseum Karlsruhe.
Neues Programm .

Samstag tlen 2M. il ’et 'emftrr
Grosse GJafa - Vorstellung .

Auftreten sämmtlicher Artisten in ihren Glanznummern .
ViSSff lerrffet *. Costüm-Souhrette .
Mstr . Tnntl , Bauchredner , Erfinder der gehenden Puppen ,Brothers äloflas , Entree-Clowns.
Wiltiatn Sehiiff , der amüsante Improvisator u . Clavier -Humorist .

jfBfttr . St tftli »«ttft , der einzig existirende Rauehmaler .
Brothers Clemento , die fliegenden Menschen.
The 3 Jone , die drei Engländer auf Reisen . 5121.1

Sonntag tien 29 . November (wegen Buss - und Bettag )Meine Vorstellung .
Montag tlen 23 . November und folgende Tage
Tuglieh Vorstellung ,

Wegen Umzugs in unser neues Bankgebande (Waldstraße Nr.
bleiben unsere Bureaux für den Geschäftsverkehr nächsten

Samstag den 21 . November d. I .
geschloffen . 5119.3.3

Filiale der Rheinischen Creditbank.

8

jfo/ (ieferai ?^

Zu beziehen durch die Weinhandlungen

Wadenia -Aahrräder
allen voran .

Saison 1896 .
Achtzehn erste, diverse zweite und dritte Preise,

säimntlich auf theilweise sehr schlechten Landstraßen errungen . Der sicherste
Beweis für die Stabilität und den leichten Lauf dieser Raser . 4 )50.—13

Saison 1887 . Neuest « Modelle von
Herren - und öamenfalirrädern

bereits eingetroffen . Schneidig elegante , solide Fahrräder , übertreffen selbst die
kühnsten Erwartungen , dabei Preise billigst. Fahrunterricht .

Alleinverkauf für Karlsruhe uns Nmgcgend
Gustav Boegler , Karlsruhe ,

Kurve ' nstrnße 18 .

Genre Separat .
Winter - Paletot nach Maatz in Escimo , Frise , Bieber
etc . nut Stcppnitler

Mk . CO Netto Cast «
empfiehlt 4794 . 12 .11W . Wolf jr .,

Kaiserstrasse 82 a.

Me L?m wird unter Garantie ittr gutes Brennen verkanfL

Aller Art Petroleum - Lampen
empfiehlt das Beste zn billigsten Preisen 4921 .7.7

Otto Büttner , Karlsrnhe , Kaiserstrasse 158 ,Ecke der Douglasstrasse.

1J . Kauft iohn ,
Hofwagenfabrik ,

GkWs -DkllkMKil.EmMlMg.
Wir erlauben uns , die Eröffnung unserer neuen Lokalitäten in der

Amalienstrasse 31
einem geehrten Publikum und unserer hochgeschätzten Kundschaft ganz crgcbcns!
mitzutheilen . 5044.5.3

Gleichzeitig empfehlen wir nnS zur Lieferung vollständiger Ausstatt¬
ungen sowie zur Anfertigung einzelner Möbel wie auch Polstermödel rc. ,
bcrgestellt in eigener Tapezicrwerkstätte , unter Zusicherung sorgfältigster
Ausführung und promptester Bedienung .

Hochachtungsvollst
Mö "bol - Mag :azln

vereinigter Schreineriueijter ®. G. mit unheschranlrterHaftpflicht ,
Karlsruhe i . B .

Die GkskilUastsmdnms
und ihre natürlichen Grundlagen,

von Ott « Ammon .
Zweite verbessert« und vermehrte

Auslage .
rr « l8 broschirt . , 3 A . 50 rf . ,
elegant gebunden . . 4 , „ 50 „

Sehr geeignet zu 5t01 .4 .1

Gefehenken !
Zu haben in allen Buchhandlungen .

blau verlange Drohen von
ARENS ’

c OttSUM - CACAq
garantirt rein

HöchsteAusaiebigkeitGrösste
Nährkraft Feinstes Aroma .

Offen per Pfhnd . . Mk . 2.41
*/i Pfd . in Stoffbeutel „ 2.50
V« . - » - 1 -3J

Zu haben in Karlsruhe bei
Emma Karrer, Kiippurrerstr .

44oe. u .2t>

4788 . 12.
Karlsruhe , Waldhorns! 14/16,

empfiehlr neue Wage» bester Arbeit , u. gute gedr. Wagen,'Rcxaratu . cii , Nculack cruugcii rc. - rou-vt und billig ,_ _ _
Druck u,u> Vertag von Oclo Neug, vrricsirrape Nr. m Nurcs- uge.

Feinste
Sect -Marken:
Extra fein

( Champ agn prCavee ) |

Kaiser-Blume
Blaue Marke

von
Gebrüder

Hoelil
in Ceisenlicim .

bayer., K. ital . n . K. I
r -.imän. Hoflieferanten!

Schaumwein -
Kellerei .

Zu beziehen durch |
die Wahlhand¬

lungen . 4718k

HERREN
KNABENHUTE

i >irvdlen ^ ub
KARLSRUHE

3 -73 .2

Verkaufe
wegen Umzug eine rassenreine Bern -
hardinerhftndin , importirt aus der
Schweiz , 18 Monate alt , sehr starkes
Thier, wurde in drei großen Ausstellun¬
gen prämiirt , sehr schön gezeichnet , weiß
i>.t rothem Mantel , für eine gute Zucht-
Hündin geeignet , wird in nächster Zeit
hitzig werden : gebe diese um den bifligen
Preis , mit Stammbaum , jür 200 Mk. ,
.ft das Doppelte werth.

Weiter eine silbergraue Jiopsrüde
mit Aalstrich über dem Rücken , Garantie
für echte Raffe, Alter 2 >/° Jabre , Preis
50 Mark . 51,2 .2 .1

Jakob Münzer ,
^ chramberg,

Mitglie » des iutcrnaiionalen
St . Berndardi «rklub

Heirath ,
Wirth , kath., Mitte Dreißiger , mit

bedeutendem Verinögen, wünscht , be¬
hufs Gründung eines eigenen Ge¬
schäftes die Bekanntschaft tüchtiger
katholischer Dame , Wittwe ohne
Kinder nicht ausgeschlossen. Derselbe
würde auch in ein Geschäft einhei-
rathen . Vertrauensvolle Offerten
unter genauer Angabe d . Verhältnisse
unter I -. 1436 an Haasenstein &
Vogler , A. G . , Slratzdurg i . E .,
erbeten . Anonym zwecklos . Photo¬
graphie erwünscht. Strengste Dis¬
kretion wird zrigesichert u . verlangt .

5116.2.2

Strassbnrger
Koch- und Conditor- Jacken,

Mützen , Hosen etc.
Friseur -Kostüme

in allen Grössen und Weiten
zu Original - Fabrikpreisen
bei 4743 .4 .4

Heinrich Gramer,
189 Kaiserstrasse 189.

D - - Victoria-Bronnen
,u Oberlahnstein

b. Ems lies, ein reines » wohl¬
schmeckendes und heilkrSstigeS !
Mincralwaste » erste» Ranges »
käufltlch bei vr . Kux & Finner .

4739 .- 5

%
milde u . blumig ,

zu 50, . « «, 75, 90 , 100
u . 120 Pfg . per Liter
im Faß oder per Flasche .
Proben frei in 'S Haus .

0 . Jessen,
Karlstratze 24 u . 29 » .

3604.25,17

Für Anfang Januar wird
zu einer älteren Dame ein

Fräulein
aus feiner Familie , nicht
unter 2« Jahren , zur Gesell¬
schaft und Unterstützung im
Hauswesen 5012 .4.4

gesucht
Nur schriftliche Offerten

mit Photographie , Zeugniffen
u . Gehallsansprüchen unter
6 . 8226 an Rudolf iflosse ,
Stuttgart , erdeten .
^ Bc^ üchdilllg ^^ ezügsqüell^ ü?
garantirt neue , doppelt gereinigte und ge¬
waschene» echt nordische

Bettfedern .
Wir persenden zollfrei, gegen Rachit . ( lebe?
deliebige Quantum ) Gute Neue Beti -
sedernpr . Pst . f. 60 Psg . . 80Pig. . IM ..
1 M. 25 Pfg. u. 1W. 40 Pfg. ; Feine
prima Halbdanne« 1W- 60 Pis-
und 1 M . 80 Pig . ; . Polarfedern :
halbweiß 2 M . , weiß 2 M. 30 M-
u. 2 an. 50 Psg- ? Silberweiße Bett¬
federn 3 M . . 3 M . 50 Pfg. . 4M , 5M-;
ferner : Echt chinesische Ganz¬
daune« (sehr sülllrästig ) 2 M. 50 Psg .
n. 3 W. o»Verpackung zum Kostenpreife . —
Bei Beträgen von mindesten? Mab.
— Rlchtgefallender bereit« , zuiückgenonrrnen .
kv ^ sr ^ ^ o ^ tlerkorMnW -stb

4724 .13 5

Ein geistig zurückgedliedcr.es
Kind

findet sorgsame Förderung u . liebevollet
Heim. Feinste Res. 5153.5.1
Psarrhaiis Erp singen sWü . tt .-inbg.)

Exporteur in 5155. 1

snchi geeignete Artikel gegen » affe.
Off. sub „ China " Postamt >9 Berts «.

Elegantes Wohnhaus
mit Garten .

In einer schön ge!egen :n Obecaints -
stadt im Donaukrels , in nächster Nähe
des Bahnhofes , ist ein neu irdaukes ,
2stöckiges Wohnhaus , tingshdnm mit
Garten umgeben , in schönster Lage der
Stadt , mit freier Aussicht nnf die herr -
irche Umgebung, um annehmbaren Preis
zn verkaufen. Das Haus ist bis jetzt
noch unbewohnt und mit sedem der
sfleuzeit entsprechenden , baulichen Com¬
fort ausgestattet , enthält im Ganzen 10
Ziimner , 2 Küchen , schöne und geräu¬
mige Kellerung. Wasserleitung im ganzen
Hause und könnte je nach Wunsch sofort
oder später bezogen werden . Näheres
durch das Süds . Geschäfts - und
Hypoth .-Verm . -Jnstitut , Stuttgart ,
Moltkestraße Nr . 20. 4967 .3. 3

Fraii6H - und Mädchen -
H emden ,
eigene Fabrikate aus vorziigl .
Stoffen , weiss und farbig , zu

billigsten Freisen.
Heinrich Gramer ,

189 Kaiserstrasse 189.
4747 .6 .4

Wein -Offerte s
1893r « Itfchweirir a M . 60p . Hektl.

„ Barnhalter . . 70 .
„ Affenthaler „ „ 130
» dt » . ( Auslese) „ , 150 .

empfiehlt unter Garantie der Aechiheit
G. Hittenmaier ,

vorm . Gastwirth z . Raven, Bühl .
5057.12 .2

Mk . 15,000
gegen doppelte liegenschaftliche Versiche¬
rung zu mäßigem Zinsfuß auszuleihen .

Zu eriragen in der Expedition d . Bl .
unter Nr . 6050 .3.2

Sehr beachtenswerth
ist für einen rührigen, vertrauenswürdi¬
gen Mann die gebotene Gelegenheit zur
Gewinnung einer selbständigen, einträg¬
lichen Berufsthätigkeit durch die Ueber-
nahme der HaUpt - AgeNtUI '
Larlsrnbe t . B . (mit großem Bezirk
einer bereits eingeführten , hochachtbaren,
sehrleistungsfähigenLebensversicherungs -
Actiengesellschaft, unter sehr vorthetl -
haften Bedingungen. Gefl. Anerbietrin-
gen mit Ausgabe guter Referenzen be¬
liebe man unter BK . 1241 an Rudolf
Mosse , Mannheim , zu richten.

5053.4 .2

. JUannlieim

aufm . Verein
CentraX -Stellen -

V«rmIttlune * Bareftu
d Yirbiind. kfro.VereineBadens u.d.Pfalz.
Mitglied des SteUenrermiUlungsbundes
Kaufm. Vereine. Wir empfehlen unsere

erfftlrrsiehe StelleaTermiUlUDg
PriocipaleQ und Gehilfen.

Einschreib -Gebiihr für Nichtmitglieder
Mark 1..V). — Bedingungen ketstenfroi.

seither selbständig gewesener

( v Kaufmann ,
tüchtige Arbeitskraft , der t «
Correspondenz , Buchhaltung

u . Bi 'an, -Abschluß vollkommen er¬
fahren ist , sowie « knntnik in der
franz . « nv engl . Sprache besitzt,
sucht Vertrauensposten Irgend »vel
cher Art . Referenzen zu Diensten .

Offert, an die Expedition d. Bl .
unter Rr . 5148 .1_

Em lOjähriger, gutempfohlener , netter ,
solider 5151 . 1

Kellner ! !
sucht Stelle durch K . Tröster . Placeur ,
Kre^ zstr . 17 in Karlsruhe .

GnWWl . gofUjcatct
zn Karlsruhe.

Freitag de« 28 . November 1896 .
Abteilung A (NoteAbonnementskarte:,. )

17. Abounrmenls -Vorstellung .
Der Evangelimmm .

Musikalisches Schauspiel in zwei Akten
(der zweite Akt in zwei Abthellungen )
nach einer in den Erzählungen „Aus
den Papieren eines Polizeikommiffärs '
von vr . Leovolo Flor . Meißner mitge -
rhellten Begebenhelt von Wilh . Kienzl.

P e r so n e n.
Friedrich Engel , Jnstiziär

(Pfleger ) im Kloster
St . Othmar H . Schon.

Martha , d.Nichte u .Mündel Frl . Noe.
Magdalena , der. Freundin Frl . Friedlem .
Johannes Freudhofer ,

Schullehrer zu St . Oth-
,i» r H . Pokorny .

Mathias Freudhofer , d -ff.
jung. Bruder ,Aetuarius
(Amtsschreib.) i . Kloster H. Gerhäuser .

Lav . Zilterbart , Schneider H . Bussard .
Anton Schnappauf , Büch¬

senmacher H . Rebe .
Frdr . Aibter , ein Bürger H . Plank.
Deffen Frau Frau Bauer .
Frau Huber
Hans , e. t - Bauervburfch
Der Abt von St . Othmar
Der Klosterwirth
Der Nachtwächter
Eine Lumpensammlerin

Frl Meyer.

§. Rotenberg.
. Zörnitz.

§ . Hunkler.
. W. Beyer .

Frau Bauer .
Em Kegelbub Alrr .Maur - th.
Ein Knabe Alfr . Sternol .
Ein Leierkastenmam, H . Kreymann .
Anfang : ‘Ji1 Uhr . Ende : nach 9H |C.

Klerne Preise.
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